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(396) Die starke Konzentration im Lebensmitteleinzelhandel ist nicht nur typisch für Deutschland, sondern 

existiert auch in anderen Ländern in der EU und darüber hinaus. Dies hat nicht zuletzt zu einer Diskussion um 

die Nachfragemacht des Lebensmitteleinzelhandels in den vertikalen Beziehungen der Glieder der Kette zuei-

nander (sog. Business-to-Business-Relation) geführt. Im Hochrangigen Forum zur Verbesserung der Funk-

tionsweise der Lebensmittelversorgungskette (HLF) in Brüssel wird dieses Thema prioritär behandelt. 

Wichtige Verbände der Ernährungswirtschaft entwickelten Prinzipien für den fairen Umgang der Glieder der 

Kette, die in einer freiwilligen Initiative zwischen Industrie und Lebensmitteleinzelhandel (Supply Chain Initi-

ative; SCI) auch umgesetzt werden. 

(397) Die vom Bundeskartellamt im September 2014 veröffentlichte Sektoruntersuchung Lebensmittelein-

zelhandel bestätigt, dass eine Spitzengruppe von vier national tätigen Einzelhändlern mit rund 85 Prozent des 

Marktes die Wettbewerbsbedingungen im deutschen Lebensmitteleinzelhandel dominiert.  

(398) Die Position der Landwirtschaft wird neben dem freiwilligen System SCI durch die im Rahmen der 

neuen Gemeinsamen Marktorganisation verbesserte Möglichkeit, sich in Erzeugerorganisationen zusammenzu-

schließen, gestärkt. 

7. Finanzierung (Bund, EU) 

7.1 Haushalt des BMEL (Haushalt 2014 und 2015) 

(399) Der Haushalt des BMEL (Einzelplan 10) sieht in 2015 Ausgaben in Höhe von rund 5,35 Mrd. Euro vor 

(2014: 5,31 Mrd. Euro). Einen Überblick über die Ansätze des Einzelplans 10 gibt Übersicht 22.  

(400) Ausgabenschwerpunkt der nationalen Agrarpolitik bilden die Leistungen des Bundes für die landwirt-

schaftliche Sozialpolitik mit rund 3,7 Mrd. Euro.  

(401) Für gesundheitlichen Verbraucherschutz und Ernährung sind 2015 über 105 Mio. Euro vorgesehen. 

Schwerpunkte aus diesem Bereich sind der Zuschuss an das Bundesinstitut für Risikobewertung, die Informa-

tion der Verbraucherinnen und Verbraucher insbesondere über die Themen gesunde Ernährung, transparente 

Lebensmittelkennzeichnung und Vermeidung von Lebensmittelabfällen. 

(402) Für die GAK einschließlich der zusätzlichen Mittel für präventiven Hochwasserschutz sind 620 Mio. 

Euro vorgesehen. Das neue Bundesprogramm ländliche Entwicklung soll die Neuausrichtung der Gemein-

schaftsaufgabe mit jeweils 10 Mio. Euro in den Jahren 2015 und 2016 begleiten.  

(403) Einen hohen Stellenwert im Etat des BMEL haben Nachhaltigkeit, Forschung und Innovation. Für 

2015 sind rund 205 Mio. Euro zur Förderung von Projekten zu verschiedenen Themenbereichen veranschlagt. 

Für die vier Bundesforschungsinstitute sind insgesamt rund 311 Mio. Euro vorgesehen (Tabelle 35). 

(404) Auch die internationalen Maßnahmen des BMEL werden weiter gestärkt – 2015 stehen rund 65 Mio. 

Euro zur Verfügung. Beispielhaft sind hier die bilaterale Zusammenarbeit mit der FAO (14,5 Mio. Euro), die 

Maßnahmen der bilateralen technischen Zusammenarbeit (12,6 Mio. Euro) und die internationale nachhaltige 

Waldbewirtschaftung (5 Mio. Euro) zu nennen. 

(405) Im Rahmen der allgemeinen Finanzverwaltung (Einzelplan 60) wird der Einsatz von Kraftstoffen in der 

Land- und Forstwirtschaft in Höhe von 400 Mio. Euro steuerlich begünstigt. Dabei wird für Biokraftstoffe eine 

vollständige Steuerentlastung gewährt, für Gasöle eine anteilige Steuerentlastung.  
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Übersicht 22:  Haushalt des BMEL 

Zweckbestimmung (Kurzfassung) 
2014 2015 

Mio. € 

Landwirtschaftliche Sozialpolitik (Kap. 1001) 3 680,0  3 696,0    

dar.: Alterssicherung 2 147,0  2 152,0    

Unfallversicherung  125,0   100,0    

Landabgaberente  30,0   28,0    

Krankenversicherung 1 347,0  1 385,0    

Zusatzaltersversorgung  29,0   29,0    

Gesundheitlicher Verbraucherschutz und Ernährung (Kap. 1002)  99,6   105,3    

dar.: Information der Verbraucherinnen und Verbraucher  16,8   16,0    

Bundesinstitut für Risikobewertung (BfR)  79,2   85,6    

Gemeinschaftsaufgabe „Verbesserung der Agrarstruktur und des Küstenschutzes“ 

(Kap. 1003) 
600,0 

1
 620,0  

1 

dar.: Sonderrahmenplan Präventiver Hochwasserschutz  0,0    20,0    

Sonderrahmenplan Küstenschutz 25,0  25,0  

Marktordnung, Maßnahmen der Notfallvorsorge (Kap. 1004)  128,8    129,8    

dar.: Finanzierung von Krediten  7,0    7,0    

Bundesanstalt für Landwirtschaft und Ernährung (BLE)  103,7   100,9    

Notfallvorsorge  17,0   17,0    

Nachhaltigkeit, Forschung und Innovation (Kap. 1005)  188,6   204,9    

dar.: Modell- und Demonstrationsvorhaben  16,0   14,0    

Ökologischer Landbau / Nachhaltige Landwirtschaft  17,0   17,0    

Eiweißpflanzenstrategie  3,0    4,0    

Bundesprogramm Ländliche Entwicklung  0,0    10,0    

Nachwachsende Rohstoffe  61,0    59,0    

Int. Forschungskooperationen zu Welternährung  2,5    5,0    

Innovationsförderung  35,0     36,2    

Internationale Maßnahmen (Kap. 1006)  63,1     65,1    

dar.: Verstärkung Außenhandelsbeziehungen  3,0     3,0    

Bilaterale technische Zusammenarbeit  11,3     12,6    

Zusammenarbeit mit der FAO  13,9     14,5    

Beiträge an internationale Organisationen  29,0     29,0    

Internationale nachhaltige Waldbewirtschaftung  5,0     5,0    

Sonstige Bewilligungen (Kap. 1010)  -   1,1   - 12,8    

dar.: Globale Minderausgabe - 23,0    - 35,0    

Zentral veranschlagte Verwaltungsausgaben (Kap. 1011)  85,1     86,1    

dar.: Versorgungsausgaben  66,1     65,7    

Bundesministerium (Kap. 1012)  92,6     93,3    

Geschäftsbereich  383,7     372,9    

Julius Kühn-Institut (JKI) (Kap. 1013)  81,9     86,8    

Friedrich Loeffler-Institut (FLI) (Kap. 1014)  119,6     98,6    

Max Rubner-Institut (MRI) (Kap. 1015)  49,4     52,6    

Johann Heinrich von Thünen-Institut (TI) (Kap. 1016)  73,0     72,6    

Bundesamt für Verbraucherschutz (BVL) (Kap. 1017)  35,3     38,2    

Bundessortenamt (BSA) (Kap. 1018)  24,5     24,1    

Summe Einzelplan 10  5 310,5    5 350,7    

Differenzen durch Rundung möglich 
1
 Davon Verstärkungsmöglichkeit bis zu 10 Mio. € durch Forderungsverkauf oder Einsparungen im Einzelplan. 
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7.2 EU-Haushalt  

7.2.1 Mehrjähriger Finanzrahmen 2014 bis 2020 

(406) Im Juni 2013 haben der Europäische Rat und das Europäische Parlament eine Einigung über die Mittel-

ausstattung des Mehrjährigen Finanzrahmens (MFR) 2014 bis 2020 erzielt. In diesem Finanzrahmen sind die 

jährlichen Höchstbeträge der Verpflichtungsermächtigungen (VE) für die großen EU-Politikbereiche festge-

legt. Inklusive der Sonderinstrumente wie dem Entwicklungsfonds, dem Solidaritätsfonds und den Flexibili-

tätsinstrumenten ist der Mehrjährige Finanzrahmen mit Mitteln in Höhe von 1 125 Mrd. Euro für den Zeitraum 

2014 bis 2020 ausgestattet.  

(407) Die Agrarausgaben der EU umfassen die Mittel für die 1. Säule (Europäischer Garantiefonds für die 

Landwirtschaft EGFL: marktbezogene Ausgaben und Direktzahlungen) und für die 2. Säule der GAP (Europä-

ischer Landwirtschaftsfonds für die Entwicklung des ländlichen Raums ELER). Insgesamt stehen für den 

EGFL im Zeitraum 2014 bis 2020 Mittel in Höhe von rund 312,7 Mrd. Euro zur Verfügung. Für den ELER 

werden insgesamt rund 95,6 Mrd. Euro bereitgestellt. Deutschland erhält davon im Zeitraum 2014 bis 2020 

rund 8,3 Mrd. Euro, die von Bund, Ländern und Kommunen kofinanziert werden.  

(408) Weiterhin werden in Deutschland derzeit insgesamt gut 1,1 Mrd. Euro EU-Mittel von den Direktzahlun-

gen in den ELER umgeschichtet. An Mitteln für Direktzahlungen aus dem EU-Haushalt stehen in Deutsch-

land nach Umschichtung insgesamt 34,7 Mrd. Euro für den Zeitraum 2014 bis 2020 zur Verfügung.  

(409) Für die Gemeinsame Fischereipolitik (GFP) sind Mittel von rund 7,4 Mrd. Euro für die Maßnahmen 

des Europäischen Meeres- und Fischereifonds (EMFF) sowie zur Finanzierung der internationalen Fische-

reiabkommen und der Mitgliedschaft in Fischereiorganisationen vorgesehen.  

(410) In Umsetzung der Strategie Europa 2020 sind im MFR 2014 bis 2020 unter anderem die Mittel für das 

EU-Rahmenprogramm für Forschung und Innovation in Rubrik 1 ausgeweitet worden (insgesamt rund 77 Mrd. 

Euro). Davon entfallen 3,97 Mrd. Euro auf die Agrarforschung. Für die europäische Agrarforschung bedeutet 

dies einen deutlichen Mittelaufwuchs gegenüber dem Förderzeitraum 2007 bis 2013. 

7.2.2 Agrar- und Fischereiausgaben 

(411) Der Haushaltsplan 2014 umfasste rund 142,69 Mrd. Euro VE und rund 140,36 Mrd. Euro an Zahlungs-

ermächtigungen (ZE), darunter rund 59,2 Mrd. Euro VE bzw. 56,55 Mrd. Euro für die Rubrik 2 (Schaubild 13). 

Die jährlichen Ausgaben des EU-Haushalts werden überwiegend von den Mitgliedstaaten (Abgabe auf das 

Bruttonationaleinkommen, Mehrwertsteuer-Abgabe) und zu einem kleinen Teil aus den traditionellen Eigen-

mitteln (Zölle, Zuckerabgabe) finanziert (Schaubild 13). Der Finanzierungsanteil Deutschlands betrug im 

Haushaltsjahr 2014 rund 21,65 Prozent.  

(412) Im Agrar-Haushaltsjahr 2014 (16. Oktober 2013 bis 15. Oktober 2014) wurden rund 55,98 Mrd. Euro 

für die GAP verausgabt. Hiervon entfielen rund 44,28 Mrd. Euro auf Maßnahmen des EGFL und rund 11,70 

Mrd. Euro Zahlungen auf Maßnahmen des ELER (Tabelle 36). Rund 710 Mio. Euro der Ausgaben des EGFL 

wurde von den zweckgebundenen Einnahmen (insbesondere Erhebung der Superabgabe Milch, Sanktionierung 

von Unregelmäßigkeiten, Rechnungsabschluss) des EGFL finanziert.  

(413) Die Marktausgaben für Lagerhaltung und Ausfuhrerstattungen waren weiterhin deutlich rückläufig und 

betrugen in 2014 nur noch 8,6 Mio. Euro in den Sektoren Getreide, Zucker, Milch, Rind, Schweinefleisch, 

Geflügel. Die übrigen Marktausgaben (insbesondere Stützungsprogramme im Weinsektor, Förderung der Er-

zeugerorganisationen im Obst- und Gemüsesektor, Schulmilch- und Schulobstprogramme) betrugen rund 

2,48 Mrd. Euro.  

(414) Den weitaus größten Anteil an den Ausgaben des EGFL hatten die Direktzahlungen (41,65 Mrd. Euro 

bzw. rund 95 Prozent der Ausgaben des EGFL; darunter 5,1 Mrd. Euro Betriebsprämien für Deutschland). Die 

Direktzahlungen sind größtenteils von der Produktion entkoppelt. Ferner wurde im Rahmen des MFR 2014 bis 

2020 für die Krisenreserve des Agrarsektors ein Betrag von 424,5 Mio. Euro bereitgestellt. 

(415) Im März 2013 musste die Kommission aufgrund des steigenden Bedarfs für die Direktzahlungen in 

bestimmten Mitgliedstaaten, des Beitritts Kroatiens sowie der Einrichtung der Krisenreserve erstmalig die 

Haushaltsdisziplin für den EGFL auslösen, um die gegenüber 2013 für den EGFL abgesenkte Ausgabenober-

grenze in 2014 im EU-Haushalt einzuhalten. Der Gesamtbedarf für die 1. Säule lag um 902,8 Mio. Euro über 
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der Ausgabenobergrenze für 2014. Zum Ausgleich wurden die landwirtschaftlichen Direktzahlungen des An-

tragsjahres 2013 oberhalb eines Betrages von 2 000 Euro um 2,45 Prozent gekürzt.  

Schaubild 13:  Einnahmen und Ausgaben der EU 
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(416) Für die Maßnahmen zur Entwicklung des ländlichen Raums standen im Haushaltsjahr 2014 rund 

13,98 Mrd. Euro an VE und rund 11,70 Mrd. Euro an ZE zur Verfügung. Von den ZE beliefen sich rund 

10,3 Mrd. Euro auf Zahlungsanträge aus der Förderperiode 2007 bis 2013. Für den neuen Programmplanungs-

zeitraum 2014 bis 2020 waren im Haushaltsplan 2014 rund 1,3 Mrd. Euro an Zahlungen vorgesehen. Im Jahr 

2013 konzentrierten sich die Ausgaben (rund 13,0 Mrd. Euro) mit  

- 47,9 Prozent auf Schwerpunkt 2 „Verbesserung der Umwelt und der Landschaft“ (insbesondere Agrarum-

weltmaßnahmen),  

- 29,8 Prozent auf Schwerpunkt 1 „Verbesserung der Wettbewerbsfähigkeit“ (insbesondere Modernisierung 

landwirtschaftlicher Betriebe)  

- 14,2 Prozent auf Schwerpunkt 3 „Lebensqualität im ländlichen Raum und Diversifizierung“ (z. B. Dorfer-

neuerung)  

- 6,6 Prozent auf Schwerpunkt 4 (LEADER). 

(417) Der Anteil der Agrarausgaben (1. und 2. Säule der GAP) am EU-Haushalt beträgt im Haushaltsjahr 2014 

rund 39,7 Prozent.  
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(418) Für die Gemeinsame Fischereipolitik (GFP) sind im Gesamthaushaltsplan 2014 Verpflichtungen in 

Höhe von insgesamt 1,03 Mrd. Euro vorgesehen, darunter 873 Mio. Euro für die Strukturförderung (EFF) und 

rund 157 Mio. Euro für die internationalen Fischereiabkommen sowie internationale und regionale Organisatio-

nen. 

(419) Der Gesamthaushaltsplan 2015 umfasst inklusive der Sonderinstrumente 145,32 Mrd. Euro an VE (da-

runter 43,45 Mrd. Euro für den EGFL und 13,82 Mrd. Euro für den ELER) sowie 141,2 Mrd. Euro an ZE (da-

runter 43,44 Mrd. Euro für den EGFL und 11,16 Mrd. Euro für den ELER). Zusätzlich werden knapp 1,5 Mrd. 

Euro an Ausgaben des EGFL (insbesondere Direktzahlungen) aus den zweckgebundenen Einnahmen des EGFL 

in 2015 sowie 300 Mio. Euro aus zweckgebundenen Einnahmen des Haushaltsjahres 2014 finanziert. Der Anteil 

an Ausgaben (ZE) für die GAP beträgt 39,4 Prozent des gesamten EU-Haushalts. Für Direktzahlungen in 2015 

wird ein Betrag in Höhe von 42,15 Mrd. Euro angesetzt, darunter 38,64 Mrd. Euro für entkoppelte Direktzah-

lungen, 3,07 Mrd. Euro für gekoppelte Direktzahlungen und 433 Mio. Euro für die Krisenreserve (Tabelle 37).  

(420) Für die Finanzierung der Agrarkrisenreserve im Haushaltsjahr 2015 musste die Europäische Kommis-

sion im März 2014 die Haushaltsdisziplin für den EGFL auslösen. Die Direktzahlungen des Antragsjahres 2014 

oberhalb eines Betrages von 2 000 Euro müssen EU-weit (außer Rumänien, Bulgarien, Kroatien) um einen Be-

trag in Höhe von 433 Mio. Euro bzw. um 1,3 Prozent gekürzt werden. Im Haushaltsjahr 2015 werden den Be-

triebsinhabern, die für das Antragsjahr 2014 Direktzahlungen von über 2 000 Euro erhalten, die nicht verwende-

ten Mittel aus der Anwendung der Haushaltsdisziplin des Jahres 2014 erstattet. Auf Deutschland entfallen hier-

bei 125,6 Mio. Euro. Für Marktmaßnahmen sind 2015 Ausgaben in Höhe von 2,92 Mrd. Euro vorgesehen, von 

denen 523 Mio. Euro aus zweckgebundenen Einnahmen (darunter die Finanzierung der befristeten Sondermaß-

nahmen in den Sektoren Obst und Gemüse und Milch aufgrund des russischen Importstopps für Agrarprodukte) 

finanziert werden.  

(421) Für die GFP sind im Gesamthaushaltsplan 2015 Verpflichtungen in Höhe von rund 1,02 Mrd. Euro ein-

gesetzt worden, darunter 889,2 Mio. Euro für den Europäischen Meeres- und Fischereifonds. 

(422) Ein Vergleich der Finanzierungsbeträge der Mitgliedstaaten an den Ausgaben des EGFL mit den Rück-

flüssen zeigt, dass Deutschland im Jahr 2014 – gefolgt von den Niederlanden, Großbritannien, Belgien, Italien 

und Schweden – der größte Nettozahler mit einem Saldo von rund 4,38 Mrd. Euro war (Tabelle 38). Deutsch-

land musste 21,65 Prozent der EU-Mittel aufbringen und hat 11,7 Prozent der aus dem EGFL gezahlten EU-

Mittel erhalten. Spanien, Polen, Griechenland, Frankreich, Ungarn, Rumänien und Irland waren die größten 

Nettoempfänger. 

(423) Nahezu alle Ausgaben der GAP unterliegen einer zwischen den Mitgliedstaaten und der Gemeinschaft 

geteilten Mittelverwaltung. Sie werden durch die auf mitgliedstaatlicher Ebene zugelassenen Zahlstellen kon-

trolliert, bewilligt, ausgezahlt und verbucht. Deutschland hat 14 Zahlstellen der Bundesländer und zwei Zahl-

stellen des Bundes (Bundesanstalt für Landwirtschaft und Ernährung, Hauptzollamt). Bei Verletzungen von EU-

Rechtsvorschriften haben nach dem Grundgesetz Bund und Länder entsprechend der innerstaatlichen Zustän-

digkeits- und Lastenverteilung die Lasten von Finanzkorrekturen (Anlastungen) zu tragen. 





– 87 – 

 

 

Tabelle 21:  Versorgung mit Getreide in der EU und in Deutschland .................  109 

Tabelle 22:  Versorgung mit Zucker in der EU und in Deutschland ....................  109 

Tabelle 23: Erzeugung und Verbrauch von Wein in der EU und in 

Deutschland......................................................................................  110 

Tabelle 24: Versorgung mit Milch in der EU und in Deutschland......................  110 

Tabelle 25:  Versorgung mit Milcherzeugnissen in der EU und in 

Deutschland......................................................................................  111 

Tabelle 26:  Milchanlieferung sowie Herstellung von Butter und 

Magermilchpulver in den EU-Mitgliedstaaten .................................  112 

Tabelle 27: Versorgung mit Rind- und Kalbfleisch in der EU und in 

Deutschland......................................................................................  113 

Tabelle 28: Versorgung mit Schweinefleisch in der EU und in Deutschland .....  113 

Tabelle 29: Versorgung mit Geflügelfleisch in der EU und in Deutschland.......  114 

Tabelle 30: Versorgung mit Eiern in der EU und in Deutschland ......................  114 

Tabelle 31: Deutscher Außenhandel mit Gütern der Land- und 

Ernährungswirtschaft nach Ländern und Wirtschaftsräumen ..........  115 

Tabelle 32: Deutscher Außenhandel mit Gütern der Land- und 

Ernährungswirtschaft nach Produktgruppen ....................................  116 

Tabelle 33:  Betriebsergebnisse der Forstbetriebe des Körperschaft- und 

Privatwaldes .....................................................................................  118 

Tabelle 34:  Kennzahlen der Betriebe der Kleinen Hochsee- und 

Küstenfischerei nach Gebieten 2013 ................................................  119 

Tabelle 35: Entwicklung der Haushaltsansätze im Forschungsbereich des 

BMEL ..............................................................................................  119 

Tabelle 36: Agrar- und Fischereiausgaben der EU .............................................  120 

Tabelle 37: Ausgaben des Europäischen Garantiefonds für die 

Landwirtschaft (EGFL) nach Marktordnungsbereichen und 

Mitgliedstaaten (vorläufig) ..............................................................  121 

Tabelle 38: Einzahlungen und Rückflüsse des Europäischen Garantiefonds 

für die Landwirtschaft nach Mitgliedstaaten 2014 ...........................  124 
 

 

 



– 88 – 

 

 

 

Tabelle 1: Eigentums- und Pachtverhältnisse der landwirtschaftlichen Betriebe
 

 

Merkmal 
Früheres Bundesgebiet Neue Länder Deutschland

1
 

2010 2013 2010 2013 2010 2013 

Zahl der Betriebe in 1 000 

Landwirtschaftliche Betriebe mit 
     

  

selbstbewirtschafteter eigener LF   252,6   235,7   19,3   18,9   272,6   255,3 

unentgeltlich zur Bewirtschaftung   

erhaltener LF 
  24,8   27,4   4,1   2,8   28,9   30,3 

gepachteter LF   205,0   199,0   18,2   17,6   223,7   217,2 

Betriebe insgesamt    275,6   260,1   24,4   24,0   301,1   285,0 

Anteil der Betriebe mit Pachtflächen an 

den Betrieben insgesamt in % 
  74,4   76,5   74,6   73,4   74,3   76,2 

Fläche der Betriebe in 1 000 ha LF 

selbstbewirtschaftete eigene LF 5 106,7 4 873,4 1 372,5 1 533,3 6 487,4 6 415,4 

unentgeltlich zur Bewirtschaftung  

erhaltene LF 
 182,0  206,2  79,0  59,4  261,8  266,2 

gepachtete LF 5 911,7 6 080,3 4 114,4 3 922,2 10 042,2 10 017,9 

LF insgesamt 11 215,0 11 159,8 5 551,6 5 514,9 16 791,0 16 699,6 

Pachtflächenanteil in % 52,7  54,5  74,1 71,1  59,8   60,0 

Anmerkung: 2010 Repräsentative Ergebnisse der Landwirtschaftszählung. 2013 Ergebnisse der Agrarstrukturerhebung. 
1
  Einschließlich Stadtstaaten. 

Quelle: Statistisches Bundesamt. 
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Tabelle 2: Landwirtschaftliche Betriebe und ihre Flächen nach Größenklassen 

 

Betriebsgröße von 

...bis unter ...ha 

LF 

Früheres Bundesgebiet Neue Länder Deutschland
1
 

2010 2013 2010 2013 2010 2013 

Jährliche 

Änderung 

gegenüber 

2010 (%)
2
 

Zahl der Betriebe in 1 000 

unter 5
3
 24,7 22,1 2,2 2,1 27,4 24,6 - 3,5 

5 - 10 43,8 41,2 3,5 3,3 47,3 44,6 - 1,9 

10 - 20 59,3 55,3 3,7 3,6 63,2 59,0 - 2,3 

20 - 50 72,2 67,6 3,7 3,7 76,1 71,5 - 2,1 

50 - 100 49,2 47,9 2,4 2,3 51,6 50,2 - 0,9 

100 - 200 20,2 21,1 2,5 2,5 22,8 23,7 + 1,3 

200 - 500 4,0 4,5 3,2 3,3 7,2 7,8 + 2,7 

500 - 1 000 0,3 0,3 1,8 1,9 2,1 2,2 + 1,6 

1 000 und mehr 0,0 0,0 1,5 1,4 1,5 1,5 
 

0,0 

Insgesamt 273,7 260,1 24,5 24,0 299,1 285,0 - 1,6 

Fläche der Betriebe in 1 000 ha 

unter 5
3
  49,5  40,9  3,8  3,3  54,0  44,7 - 6,1 

5 - 10  318,3  301,4  24,9  23,7  343,9  325,8 - 1,8 

10 - 20  890,2  832,4  53,6  52,0  945,8  886,2 - 2,1 

20 - 50 2 411,5 2 256,0  118,6  117,8 2 535,0 2 378,6 - 2,1 

50 - 100 3 451,0 3 380,3  170,5  163,4 3 628,4 3 550,0 - 0,7 

100 - 200 2 693,4 2 837,6  372,5  363,3 3 071,7 3 207,7 + 1,5 

200 - 500 1 079,4 1 232,3 1 028,9 1 046,0 2 111,5 2 281,6 + 2,6 

500 - 1 000  177,9  210,4 1 284,1 1 366,2 1 462,6 1 577,1 + 2,5 

1 000 und mehr  60,9  68,6 2 490,1 2 379,3 2 551,1 2 447,9 - 1,4 

Insgesamt 11 132,1 11 159,8 5 547,2 5 514,9 16 704,0 16 699,6 
 

0,0 

Durchschnittsgröße je Betrieb in ha LF 

Insgesamt 40,7 42,9 226,8 229,3 55,8 58,6 . 

Anmerkung: 2010 Ergebnisse der Landwirtschaftszählung. 2013 Ergebnisse der Agrarstrukturerhebung. 
1 Einschließlich Stadtstaaten. 
2 Berechnung nach Zinseszins.  
3 Landwirtschaftliche Betriebe mit Spezialkulturen oder Tierbeständen, wenn festgelegte Mindestgrenzen erreicht oder überschritten werden. 

Quelle: Statistisches Bundesamt. 
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Tabelle 3: Landwirtschaftliche Betriebe und ihre Flächen nach Größenklassen und Ländern 

2013
 

 

  Land 

Betriebsgröße von ... bis unter ... ha LF 

Insgesamt 
unter 5

1
 5 - 10 10 - 20 20 - 50 50 - 100 100 - 200 

200 und 

mehr 

Zahl der Betriebe in 1 000 

Baden-Württemberg 6,9  7,7  8,8  9,7  6,3  2,6  . 42,4  

Bayern 3,6  16,3  25,7  29,1  14,2  3,7  0,6  93,3  

Brandenburg 0,4  0,7  0,7  0,9  0,6  0,6  1,5  5,4  

Hessen 0,8  3,0  3,7  4,5  3,0  1,6  0,4  17,0  

Mecklenburg-Vorpommern 0,3  0,5  0,6  0,7  0,4  0,5  1,7  4,7  

Niedersachsen 2,3  4,6  5,4  8,5  10,7  6,1  1,7  39,5  

Nordrhein-Westfalen 3,0  4,6  6,2  9,8  7,6  2,7  0,4  34,3  

Rheinland-Pfalz 4,6  3,1  3,5  3,3  2,5  1,7  . 19,1  

Saarland 0,1  0,2  0,2  0,2  0,2  0,2  0,1  1,2  

Sachsen 0,7  1,2  1,2  1,0  0,6  0,6  0,9  6,3  

Sachsen-Anhalt 0,3  0,4  0,5  0,6  0,4  0,5  1,6  4,2  

Schleswig-Holstein 0,8  1,8  1,7  2,4  3,4  2,5  0,8  13,3  

Thüringen 0,3  0,5  0,7  0,5  0,3  0,3  0,8  3,4  

Stadtstaaten 0,4  0,1  0,1  0,2  0,1  0,1  . 0,9  

Fläche der Betriebe in 1 000 ha 

Baden-Württemberg  11,8  55,8  130,3  321,2  442,5  348,5 . 1 422,5 

Bayern  7,5  120,0  392,6  962,3  977,7  491,1  185,2 3 136,2 

Brandenburg  0,6  5,0  10,4  28,2  40,5  81,9 1 147,2 1 313,8 

Hessen  1,8  22,2  55,7  148,4  210,2  220,3  113,3  771,9 

Mecklenburg-Vorpommern  0,5  3,3  8,3  22,1  28,3  78,2 1 200,3 1 341,0 

Niedersachsen  3,8  33,3  82,6  290,4  771,4  835,1  574,4 2 590,9 

Nordrhein-Westfalen  4,2  34,3  91,6  335,1  533,0  346,9  118,0 1 463,0 

Rheinland-Pfalz  9,9  22,4  51,0  108,4  178,1  229,0 .  707,0 

Saarland  0,2  1,2  3,1  7,9  16,1  33,0  16,5  77,9 

Sachsen  1,2  8,7  17,1  32,8  42,6  83,8  720,4  906,6 

Sachsen-Anhalt  0,5  2,8  6,7  19,4  31,3  72,1 1 039,9 1 172,8 

Schleswig-Holstein  1,9  12,3  25,5  82,3  251,4  333,6  283,6  990,5 

Thüringen  0,5  3,8  9,6  15,3  20,7  47,3  683,6  780,7 

Stadtstaaten  0,5  0,7  1,8  4,8  6,3  6,9 .  24,9 

Anmerkung: Ergebnisse der Agrarstrukturerhebung 2013.   
1
  Landwirtschaftliche Betriebe mit Spezialkulturen oder Tierbeständen, wenn festgelegte Mindestgrenzen erreicht oder überschritten werden. 

Quelle: Statistisches Bundesamt. 
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Tabelle 4: Viehhaltung in den landwirtschaftlichen Betrieben 2013 

 

Land 

Betriebe/Haltungen mit ... 

Rindern insg. Milchkühen Schweinen insg. Zuchtsauen Mastschweinen
1
 Legehennen

2
 

Betriebe Rinder Betriebe 
Milch-

kühe 
Betriebe Schweine Betriebe 

Zucht-

sauen 
Betriebe 

Mast-

schweine 
Betriebe 

Lege- 

hennen 

in 1 000 

BW 16,3 985,1 8,8 344,3 6,5 1 951,0 2,0 177,8 6,1 1 011,1 8,4 2 538,1 

BY 49,2 3 253,9 37,7 1 239,1 14,3 3 549,0 4,3 277,6 13,5 2 227,6 26,2 3 837,1 

BB 2,4 531,0 0,6 159,4 0,5 772,7 0,2 87,0 0,5 367,3 0,9 3495,2 

HE 7,8 444,7 3,4 147,6 4,5 621,4 1,1 49,9 4,1 363,0 3,2 983,3 

MV 2,0 535,4 0,7 178,7 0,4 904,4 0,2 101,2 0,4 480,1 0,6 2 599,3 

NI 19,0 2 572,6 11,4 834,2 9,1 9 238,5 2,8 560,4 8,7 6 030,0 5,1 18 588,6 

NW 14,7 1 378,1 6,9 407,5 9,3 7 230,3 2,9 477,6 8,6 4 637,3 3,6 3 598,3 

RP 4,6 344,9 2,2 117,2 0,9 214,4 0,2 17,1 0,8 121,8 1,4 900,8 

SL 0,6 48,5 0,2 14,7 0,1 7,2 0,0 0,5 0,1 4,9 0,2 125 

SN 3,3 484,0 1,1 187,3 0,9 640,4 0,2 68,5 0,8 311,6 1,6 3 830,3 

ST 1,5 333,3 0,6 124,3 0,6 1 232,8 0,2 151,8 0,5 534,1 0,5 3 973,5 

SH 7,2 1 119,6 4,7 383,4 1,3 1 518,4 0,5 99,8 1,3 968,0 1,5 1 536,4 

TH 1,7 323,2 0,5 109,0 0,7 815,0 0,2 97,0 0,7 386,4 0,8 1 974,2 

Stadtstaaten 0,2 16,4 0,1 5,4 0,0 2,0 0,0 0,1 0,0 1,4 0,1 6,6 

D 130,4 12 370,7 78,8 4 251,4 49,1 28 697,4 14,9 2 166,2 46,2 17 444,5 54,1 47 986,7 

Veränderung (in %) gegenüber 2010 

D - 10,0 -  1,3 - 12,2 +  2,1 - 18,3 +  4,1 - 28,4 -  8,4 - 17,9 +  5,2 -  3,9 + 36,0 

 Land  

Anteil der Betriebe mit größeren Tierbeständen 

200 und mehr 

Rinder 

100 und mehr 

Milchkühe 

2 000 und mehr 

Schweine 

100 und mehr 

Zuchtsauen 

1 000 und mehr 
Mastschweine

1
 

10 000 und mehr 
 Legehennen

2
 

Betriebe Rinder Betriebe 
Milch-

kühe 
Betriebe Schweine Betriebe 

Zucht-

sauen 
Betriebe 

Mast-

schweine 
Betriebe 

Lege- 

hennen 

in % 

BW 5  21,9  6  19,4 2  16,0  36  84,3 4  32,9 1  56,5 

BY 3  12,5  2  7,8 1  6,8  24  69,6 4  33,4 0  64,8 

BB 27  84,3  70  95,6 20  90,4  41  98,4 18  91,4 3  97,7 

HE 6  26,8  10  32,1 1  16,5  13  72,7 2  30,7 1  65,5 

MV 35  86,9  65  93,2 27  90,8  51  99,4 28  93,9 12  98,0 

NI 23  57,6  24  51,8 14  48,7  59  93,2 23  67,2 8  94,5 

NW 13  43,2  17  44,2 5  15,6  56  88,7 19  52,2 2  69,6 

RP 8  29,0  13  33,9 1  13,9  27  75,1 3  31,1 1 72 

SL 9  33,9  18  39,6 - - - - - - 1 54 

SN 14  79,1  34  87,1 9  86,3  29  97,7  9  89,1 3  96,8 

ST 30  84,7  65  92,8 24  94,3  53  99,3 18  92,6 5  98,3 

SH 32  67,5  30  54,6 17  52,1  56  93,3 29  71,4 2  80,4 

TH 21  85,6  46  92,2 12 90.6 40  98,6 12  90,9 3  97,5 

Stadtstaaten 11  37,5  14  33,4 - - . . . . - - 

D 11  44,9  12  41,8 5  38,6  40  89,1 12  59,1 2  87,7 

Anmerkung: Ergebnisse der Agrarstrukturerhebung 2013. 
1 Einschließlich Jungschweine, Zuchteber und ausgemerzten Zuchtsauen. 
2 Einschließlich Zuchthähne. 

Quelle: Statistisches Bundesamt. 



– 92 – 

 

 

 

Tabelle 5: Landwirtschaftliche Betriebe nach Rechtsformen und Erwerbscharakter
 

 

 Rechtsform   

2010 2013 

Betriebe Fläche 
Durch-

schnittl. 

Betriebs-

größe 

(ha LF) 

Betriebe Fläche 
Durch-

schnittl. 

Betriebs- 

größe 

(ha LF) 

Zahl 

in 1 000 

Anteil
1
 

in % 

LF in 

1 000 ha 

Anteil
1
 

in % 

Zahl 

in 1 000 

Anteil
1 

in % 

LF in  

1 000 ha 

Anteil
1 
in 

% 

Früheres Bundesgebiet 

Einzelunternehmen 254,5 93,0  9 601,8 86,3   37,7   238,2 91,6  9 389,6 84,1   39,4  

davon 
         

  

Haupterwerb  127,3 (50,0)  7 399,5 (74,6)   56,2   116,2 (48,8)  6 939,9 (73,9)   59,7  

Nebenerwerb  127,1 (50,0)  2 443,3 (25,4)   19,2   122,0 (51,2)  2 449,7 (26,1)   20,1  

Personengesellschaften  17,7 6,5  1 422,6 12,8   80,4   20,4 7,8  1 661,0 14,9   81,6  

Juristische Personen  1,5 0,6   107,7 1,0   71,5   1,6 0,6   109,2 1,0   68,9  

Betriebe insgesamt   273,7 - 11 132,1 -  40,7   260,1 - 11 159,8 -  42,9  

Neue Länder 

Einzelunternehmen  17,7 72,5  1 463,7 26,4   82,6   17,1 71,2  1 488,3 27,0   87,0  

davon 
         

  

Haupterwerb  7,5 (42,5)   923,9 (79,6)   154,7   7,3 (42,5)  1 175,5 (79,0)   161,0  

Nebenerwerb  10,2 (57,5)   298,8 (20,4)   29,3   9,8 (57,4)   312,8 (21,0)   32,0  

Personengesellschaften  3,2 13,1  1 236,8 22,3   386,0   3,3 13,6  1 215,6 22,0   373,0  

Juristische Personen  3,5 14,4  2 846,6 51,3   806,9   3,7 15,2  2 811,0 51,0   768,0  

Betriebe insgesamt   24,5 - 5 547,2 -  226,8   24,0 - 5 514,9 -  229,0  

Deutschland
2
 

Einzelunternehmen  273,0 91,3 11 084,7 66,4   40,6   256,0 89,8  10 897,1 65,3   42,6  

davon 
         

  

Haupterwerb  135,4 (49,6) 8 337,2 (75,2)   61,6   124,0 (48,4)  8 129,1 (74,6)   65,6  

Nebenerwerb  137,6 (50,4) 2 747,6 (24,8)   20,0   132,1 (51,6)  2 768,1 (25,4)   21,0  

Personengesellschaften  21,0 7,0 2 664,1 15,9   126,6   23,7 8,3  2 881,4 17,3   121,5  

Juristische Personen  5,1 1,7 2 955,2 17,7   583,8   5,3 1,8  2 921,1 17,5   554,2  

Betriebe insgesamt  299,1 - 16 704,0 -  55,8   285,0 - 16 699,6 -  58,6  

Anmerkung: 2010 Ergebnisse der Landwirtschaftszählung. 2013 Ergebnisse der Agrarstrukturerhebung. 
1 Anteile der Haupt- und Nebenerwerbsbetriebe bezogen auf die Zahl der Einzelunternehmen.  
2 Einschließlich Stadtstaaten. 

Quelle: Statistisches Bundesamt. 
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Tabelle 6: Arbeitskräfte in der Landwirtschaft 

 

Jahr
1
 

Familienarbeitskräfte einschließlich Betriebs-

inhaber 
Familienfremde Arbeitskräfte 

Arbeits-

kräfte 

Betriebliche 

Arbeits- 

leistung 

Zusammen 

davon 
Ständige Arbeitskräfte Nicht- 

ständige 

Arbeits- 
kräfte

2
 

Insgesamt 
Zusammen 

davon 

vollbe-

schäftigt 

teilbe- 

schäftigt 

vollbe-

schäftigt 

teilbe-

schäftigt 

1 000 Personen 
1 000 AK 

Einheiten 

Früheres Bundesgebiet
6 

1970 2 475,8   877,9  1 597,9   130,6   83,1   47,5   101,4  2 707,8  1 525,6  

1980 1 827,9   497,4  1 330,5   92,9   71,0   21,9   85,3  2 006,1   986,7  

1990 1 411,8   373,4  1 038,4   84,6   55,5   29,1   73,3  1 569,7   748,7  

1993 1 227,7   312,2   915,5   80,5   56,9   23,6   89,1  1 397,3   646,0  

1995 1 099,2   277,6   821,6   72,0   50,7   21,3   77,2  1 248,4   571,1  

19973  999,8   246,7   753,1   92,8   61,1   31,7   73,2  1 165,8   534,8  

1999  901,7   222,4   679,3   99,1   65,3   33,8   267,4  1 268,2   499,6  

2001  822,1   198,5   623,6   99,0   64,4   34,6   240,0  1 161,1   456,0  

20034  782,6   198,6   584,0   103,0   57,9   45,1   251,0  1 136,5   483,5  

2005  743,8   193,0   550,8   103,4   57,0   46,4   264,1  1 111,3   458,5  

2007  689,3   176,9   512,4   106,4   55,5   50,9   296,3  1 092,0   434,8  

20105  526,0   183,8   342,0   112,3   54,7   57,7   290,2   928,2   445,3  

2013  477,0   170,0   307,0   121,1   62,4   61,1   273,1   871,2   425,5  

Neue Länder
7
 

1993  42,0   10,2   31,8   128,1   117,2   10,9   9,0   179,1   146,3  

1995  47,8   11,6   36,2   106,2   96,1   10,1   7,4   161,4   127,3  

19973  42,2   9,1   33,1   100,3   90,2   10,1   7,4   149,9   115,6  

1999  39,1   9,1   30,0   96,9   85,7   11,2   32,9   168,9   112,8  

2001  38,0   8,7   29,3   89,6   78,2   11,4   34,1   161,7   105,4  

20034  40,1   10,6   29,5   88,4   72,8   15,7   38,2   166,8   104,9  

2005  38,9   10,2   28,6   84,0   68,1   15,9   42,2   165,1   100,6  

2007  39,3   10,0   29,3   80,2   63,0   17,2   40,0   159,4   94,9  

20105  28,7   10,3   18,5   79,9   64,1   15,8   39,0   147,6   97,6  

2013  26,9   9,7   17,2   78,6   60,4   15,7   39,8   145,3   94,9  

Deutschland 

1993 1 269,7   322,4   947,3   208,7   174,0   34,7   98,0  1 576,4   792,2  

1995 1 147,1   289,2   857,9   178,1   146,8   31,3   84,6  1 409,8   698,4  

19973 1 042,0   255,8   786,2   193,1   151,3   41,8   80,6  1 315,7   650,4  

1999  940,8   231,5   709,3   196,0   151,0   45,0   300,3  1 437,1   612,4  

2001  860,1   207,2   652,9   188,7   142,6   46,0   274,0  1 322,8   561,4  

20034  822,7   209,3   613,4   191,4   130,6   60,7   289,2  1 303,3   588,3  

2005  782,7   203,3   579,4   187,4   125,1   62,2   306,3  1 276,4   559,1  

2007  728,6   186,9   541,7   186,6   118,5   68,1   336,3  1 251,4   529,7  

20105  556,3   194,9   361,4   193,4   119,3   74,1   330,5  1 080,3   545,5  

2013  505,6   180,5   325,1   200,7   123,4   77,3   314,3  1 020,5   522,7  

1 Repräsentative Ergebnisse der Agrarstrukturerhebung: bis 1997 für landwirtschaftliche Betriebe mit 1 ha LF und mehr; ab der Agrarstrukturerhe-

bung/Landwirtschaftszählung 1999 mit mindestens 2 ha LF, ab 2010 mit mindestens 5 ha LF oder jeweils auch Betrieben mit Mindestgrößen ausgewählter Tierbe-

stände oder Spezialkulturen. 
2 Erhebungszeitraum ab 1999 zum verbesserten Nachweis der Saisonarbeitskräfte auf 12 Monate (zuvor 4 Wochen im April) erweitert. Angaben mit den Vorjahren 

nicht vergleichbar. 
3 Zahlen für Familien- und familienfremde Arbeitskräfte ab 1997 z.T. nicht mit früheren Jahren vergleichbar. Arbeitskräfte in Personengesellschaften werden nun den 

familienfremden Arbeitskräften zugerechnet, da nur Einzelunternehmen als Familienunternehmen geführt werden und damit über Familienarbeitskräfte verfügen 

können. 
4 Aufgrund von Änderungen des Erhebungskonzepts (u.a. Berichtszeitraum für alle Personen einheitlich 12 Monate, Erfassung der Arbeitszeit nach Arbeitszeitgrup-

pen) sind die Ergebnisse zur Zahl der Arbeitskräfte ab 2003 nur eingeschränkt, die Zahl der Arbeitskräfteeinheiten nicht mit den Vorjahren vergleichbar. 
5 Wegen Anhebung der unteren Erfassungsgrenzen und Änderungen des Erhebungskonzepts sind die Angaben nicht mit den Vorjahren vergleichbar. 
6 Ab 2005 einschließlich Berlin insgesamt. Ab 2010 ohne Stadtstaaten. 
7 Ab 2005 ohne Berlin-Ost. 

Quelle: Statistisches Bundesamt. 
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Tabelle 7: Hofnachfolge in landwirtschaftlichen Familienbetrieben der Rechtsform Einzelunter-

nehmen 
 

Jahr 

Betriebsinhaber 45 Jahre und älter 

zusammen davon Betriebe 

Betriebe 
Anteil an allen 

Betrieben 
Fläche 

Anteil an der LF 

insgesamt 

mit 
mit keiner oder 

ungewisser 

Hofnachfolge 

1 000 % 1 000 ha % % 

1999 243,8 51,7 6 128,8 35,7 34,6 65,4 

2010 185,3 61,9 7 419,9 44,4 30,6 69,4 

 Hofnachfolger nach Geschlecht und Alter 

 
Personen insge-

samt  

davon nach Alter von … bis unter … Jahren 

 männlich weiblich  unter 15 15 - 24 25 - 34 35 und mehr 

 1 000 % 

1999 84,4 87,2 12,8 6,6 35,5 44,9 12,9 

2010 56,7 86,1 13,9 10,3 43,3 35,5 10,8 

 Hofnachfolger
1
 nach ihrer Berufsausbildung und dem Beschäftigungsanteil im Betrieb 

 Berufsausbildung
2
 

keine Berufsausbil-

dung 

Mitarbeit im Betrieb 

 mit nicht 

ständig gelegentlich keine 
 landwirtschaftl. Ausbildung 

 % 

1999 48,0 48,8 3,2 36,3 49,6 14,0 

2010 50,2 47,7 2,1 36,0 43,0 21,0 

Anmerkung: Ergebnisse der Landwirtschaftszählungen 1999 und 2010. 
1  15 Jahre und älter. 
2  Berufsausbildung vorhanden oder vorgesehen. Mehrfachnennungen möglich. 

Quelle: Statistisches Bundesamt. 
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Tabelle 8:  Landwirtschaftliche Haupterwerbsbetriebe - Mehrjähriger Vergleich nach Betriebs-

formen und Größenklassen 
 

Wirt-

schafts-

jahr 

Betriebsgröße 
Arbeits-

kräfte 
Viehbesatz 

Betriebl. 

Erträge 

Betriebl. 

Aufwend. 
Gewinn 

Gewinn 

plus Perso-

nal-

aufwand 

1 000 € SO ha LF 
AK/ 

100 ha LF 

VE/ 

100 ha LF 
€/ha LF €/Untern. €/AK 

Ackerbau 

2009/10 222,0  137,1  1,5  10,5  1 998  1 576   369  50 605  30 768  

2010/11 225,2  139,1  1,5  10,1  2 299  1 706   537  74 715  42 483  

2011/12 227,6  137,7  1,5  8,8  2 359  1 796   513  70 665  41 063  

2012/13 226,2  139,1  1,5  8,5  2 744  1 896   803  111 766  59 703  

2013/14 229,1  140,7  1,6  9,0  2 630  1 955   637  89 651  48 518  

Gartenbau 

2009/10 407,2  6,3  86,2  0,2  58 626  49 200  7 943  49 660  22 956  

2010/11 389,6  6,3  89,5  1,9  59 814  50 557  8 106  50 967  22 730  

2011/12 368,3  6,6  80,7  1,9  55 020  46 340  7 444  49 473  23 104  

2012/13 361,9  7,3  75,7  3,0  50 999  42 668  7 296  52 977  23 691  

2013/14 392,6  7,6  71,0  3,3  50 089  42 036  6 974  52 680  24 342  

Weinbau 

2009/10 143,5  15,9  18,1  0,6  11 700  8 168  3 115  49 650  22 098  

2010/11 142,6  16,6  17,3  0,6  11 672  8 050  3 232  53 638  23 661  

2011/12 144,9  17,0  16,9  0,6  12 592  8 550  3 651  61 912  27 227  

2012/13 145,2  17,0  16,6  0,7  13 147  8 846  3 938  66 872  29 586  

2013/14 148,2  17,5  16,7  0,6  12 752  8 974  3 442  60 099  27 074  

Obstbau 

2009/10 183,6  17,7  22,2  2,9  12 047  9 220  2 528  44 702  20 774  

2010/11 182,8  18,4  21,1  4,2  12 407  8 848  3 273  60 087  24 705  

2011/12 188,3  19,6  19,9  3,4  11 840  9 312  2 266  44 310  22 179  

2012/13 183,8  18,6  20,8  2,3  14 298  9 634  4 331  80 715  30 890  

2013/14 190,7  20,0  19,3  1,6  12 683  9 562  2 882  57 625  26 147  

Dauerkulturen 

2009/10 152,1  16,4  18,9  1,6  11 470  8 232  2 864  47 033  21 429  

2010/11 152,8  17,2  18,1  1,9  11 583  8 075  3 160  54 282  23 795  

2011/12 156,2  17,8  17,6  1,7  11 991  8 534  3 117  55 412  25 036  

2012/13 155,3  17,4  17,6  1,5  13 154  8 860  3 949  68 898  29 670  

2013/14 159,4  18,2  17,2  1,3  12 448  8 919  3 233  58 939  26 755  

Milch 

2009/10 173,2  63,8  2,8  150,4  3 102  2 420   591  37 744  23 920  

2010/11 175,1  64,3  2,8  150,9  3 687  2 689   908  58 364  35 569  

2011/12 176,3  64,2  2,8  151,7  3 882  2 928   860  55 191  34 225  

2012/13 178,6  64,5  2,8  152,4  3 871  3 024   753  48 561  30 680  

2013/14 179,1  63,6  2,8  155,0  4 304  3 210  1 004  63 883  39 939  

Sonstiger Futterbau 

2009/10 149,5  77,8  2,2  156,2  2 507  2 054   377  29 349  19 938  

2010/11 150,3  79,7  2,1  153,7  2 752  2 205   479  38 174  25 823  

2011/12 154,5  79,8  2,1  146,1  2 941  2 363   502  40 113  27 503  

2012/13 154,0  81,5  2,0  143,2  3 021  2 447   500  40 756  27 899  

2013/14 150,3  78,9  2,0  147,0  3 012  2 468   475  37 425  26 312  
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noch Tabelle 8: Landwirtschaftliche Haupterwerbsbetriebe - Mehrjähriger Vergleich nach Betriebs-

formen und Größenklassen 

 

Wirt-

schafts-

jahr 

Betriebsgröße 
Arbeits-

kräfte 
Viehbesatz 

Betriebl. 

Erträge 

Betriebl. 

Aufwend. 
Gewinn 

Gewinn 

plus Perso-

nal-

aufwand 

1 000 € SO ha LF 
AK/ 

100 ha LF 

VE/ 

100 ha LF 
€/ha LF €/Untern. €/AK 

Futterbau 

2009/10 168,4  66,7  2,6  151,8  2 960  2 333   540  36 027  23 136  

2010/11 170,0  67,4  2,6  151,6  3 463  2 573   805  54 279  33 713  

2011/12 172,0  67,3  2,6  150,4  3 659  2 795   775  52 184  32 964  

2012/13 173,6  67,9  2,6  150,2  3 665  2 884   692  46 987  30 155  

2013/14 173,3  66,7  2,6  153,1  3 995  3 032   877  58 526  37 364  

Veredlung 

2009/10 331,9  61,3  3,0  452,9  6 630  5 704   793  48 629  29 403  

2010/11 340,1  62,9  3,0  454,9  6 900  6 145   619  38 877  24 204  

2011/12 333,4  61,1  3,0  473,4  7 730  6 605   980  59 895  36 440  

2012/13 334,1  62,0  2,9  470,4  8 380  7 132  1 105  68 550  41 975  

2013/14 332,1  62,1  3,0  474,0  8 558  7 305  1 110  68 932  42 325  

Pflanzenbauverbund 

2009/10 204,0  60,8  5,2  17,3  3 469  2 723   687  41 749  20 095  

2010/11 211,5  59,5  5,6  17,3  3 964  2 953   942  56 038  22 988  

2011/12 196,1  61,2  5,1  8,7  3 937  2 985   909  55 596  24 995  

2012/13 212,0  59,3  5,7  16,7  4 613  3 468  1 091  64 674  26 887  

2013/14 210,0  63,5  5,3  22,7  4 488  3 439  1 012  64 257  27 898  

Viehhaltungsverbund 

2009/10 237,6  62,3  2,8  321,7  4 884  4 250   545  33 999  21 369  

2010/11 250,1  64,2  2,8  323,9  5 442  4 708   639  41 035  25 139  

2011/12 243,7  63,8  2,7  324,6  5 898  5 026   771  49 198  30 784  

2012/13 247,5  65,6  2,6  316,3  6 229  5 430   693  45 434  29 180  

2013/14 239,3  64,4  2,7  327,7  6 247  5 453   703  45 272  29 381  

Pflanzenbau-Viehhaltung 

2009/10 210,5  91,9  2,0  130,0  2 855  2 409   381  35 004  22 916  

2010/11 210,7  94,0  2,0  127,7  3 161  2 581   518  48 744  30 413  

2011/12 211,8  94,9  1,9  131,8  3 334  2 745   526  49 900  31 546  

2012/13 209,8  96,3  1,9  125,5  3 610  2 906   645  62 099  38 609  

2013/14 217,1  97,9  1,9  124,9  3 615  2 981   576  56 393  35 708  

Gemischt (Verbund) insgesamt 

2009/10 218,0  80,5  2,4  166,9  3 360  2 852   438  35 277  22 109  

2010/11 222,3  82,2  2,4  165,7  3 737  3 094   573  47 124  27 885  

2011/12 219,9  83,0  2,3  167,9  3 949  3 275   604  50 159  30 467  

2012/13 220,9  84,2  2,3  162,1  4 264  3 512   683  57 476  34 386  

2013/14 223,0  85,1  2,3  163,5  4 257  3 560   632  53 792  32 915  
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noch Tabelle 8: Landwirtschaftliche Haupterwerbsbetriebe - Mehrjähriger Vergleich nach Betriebs-

formen und Größenklassen 

 

Wirt-

schafts-

jahr 

Betriebsgröße 
Arbeits-

kräfte 
Viehbesatz 

Betriebl. 

Erträge 

Betriebl. 

Aufwend. 
Gewinn 

Gewinn 

plus 

Personal-

aufwand 

1 000 € SO ha LF 
AK/ 

100 ha LF 

VE/ 

100 ha LF 
€/ha LF €/Untern. €/AK 

Kleinere 

2009/10 75,9  38,5  3,8  91,6  2 655  2 068   516  19 832  15 481  

2010/11 75,5  38,3  3,8  91,0  2 903  2 123   716  27 453  20 760  

2011/12 76,2  38,2  3,8  91,0  3 084  2 300   724  27 705  21 074  

2012/13 76,1  39,6  3,7  85,2  3 105  2 292   753  29 802  22 315  

2013/14 75,9  39,4  3,6  85,9  3 150  2 347   752  29 626  22 424  

Mittlere 

2009/10 164,4  65,6  2,8  120,9  3 096  2 449   569  37 312  23 439  

2010/11 164,9  65,9  2,9  121,3  3 523  2 682   762  50 187  30 182  

2011/12 166,0  65,9  2,9  121,5  3 734  2 868   787  51 851  31 614  

2012/13 166,7  66,3  2,8  121,9  3 918  3 008   833  55 244  33 768  

2013/14 166,6  66,3  2,8  122,2  3 994  3 080   843  55 940  34 590  

Größere 

2009/10 456,7  126,0  2,6  171,4  4 034  3 365   567  71 404  30 436  

2010/11 461,6  128,8  2,6  171,4  4 470  3 653   716  92 222  36 595  

2011/12 455,2  127,1  2,5  173,4  4 714  3 871   736  93 576  38 293  

2012/13 455,3  128,2  2,6  171,8  5 083  4 106   874  112 128  43 936  

2013/14 461,3  128,4  2,6  173,3  5 226  4 238   888  113 989  44 876  

Insgesamt 

2009/10 213,5  73,1  2,9  138,8  3 446  2 798   559  40 870  24 576  

2010/11 215,8  74,1  2,9  139,4  3 858  3 037   734  54 375  30 892  

2011/12 215,0  73,7  2,9  140,3  4 077  3 234   754  55 572  32 142  

2012/13 215,2  74,5  2,8  138,6  4 315  3 390   839  62 535  35 548  

2013/14 217,1  74,6  2,8  139,7  4 419  3 489   849  63 380  36 390  
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Tabelle 9:  Landwirtschaftliche Haupterwerbsbetriebe - Mehrjähriger Vergleich nach Ländern 

 

Wirt-

schafts-

jahr 

Betriebsgröße 
Arbeits-

kräfte 
Viehbesatz 

Betriebl. 

Erträge 

Betriebl. 

Aufwend. 
Gewinn 

Gewinn 

plus 

Personal-

aufwand 

1 000 € SO ha LF 
AK/100 ha 

LF 

VE/ 

100 ha LF 
€/ha LF €/Untern. €/AK 

Schleswig-Holstein 

2009/10 274,3  95,9  2,1  151,8  3 233  2 642   495  47 513  29 101  

2010/11 274,7  97,1  2,0  158,3  3 810  3 039   678  65 777  39 451  

2011/12 279,1  95,2  2,0  158,7  3 858  3 195   567  54 036  35 132  

2012/13 269,7  99,8  1,9  147,9  3 978  3 205   680  67 916  43 369  

2013/14 283,0  98,7  2,0  150,5  4 279  3 476   706  69 719  44 002  

Niedersachsen 

2009/10 278,9  78,5  2,6  201,4  4 109  3 413   593  46 570  28 334  

2010/11 280,2  79,5  2,6  199,4  4 623  3 774  743  59 062  34 587  

2011/12 278,1  78,8  2,5  203,4  4 936  4 011   817  64 427  37 991  

2012/13 279,5  79,9  2,5  201,6  5 304  4 261   938  74 985  43 800  

2013/14 282,5  81,4  2,5  200,3  5 353  4 322   935  76 170  44 615  

Nordrhein-Westfalen 

2009/10 277,6  59,9  3,5  244,6  5 162  4 290   752  45 052  27 717  

2010/11 275,3  60,4  3,5  247,4  5 715  4 667   939  56 748  32 486  

2011/12 268,5  59,9  3,5  250,5  6 117  4 974  1 018  60 937  35 222  

2012/13 271,5  58,8  3,6  256,3  6 568  5 370  1 079  63 452  36 156  

2013/14 269,0  59,0  3,6  254,1  6 647  5 363  1 161  68 492  39 441  

Hessen 

2009/10 195,6  84,4  2,6  98,3  2 782  2 301   419  35 370  22 645  

2010/11 197,4  82,9  2,7  100,1  3 176  2 469   635  52 638  30 555  

2011/12 198,4  82,8  2,6  100,7  3 210  2 571   565  46 781  28 321  

2012/13 196,2  84,9  2,7  97,8  3 284  2 625   591  50 178  29 561  

2013/14 198,1  87,9  2,5  98,6  3 322  2 596   659  57 903  33 690  

Rheinland-Pfalz 

2009/10 183,2  53,8  5,3  65,8  4 029  3 071   856  46 027  21 314  

2010/11 183,2  54,6  5,1  62,0  4 489  3 215  1 175  64 131  28 123  

2011/12 185,7  56,5  5,0  60,2  4 384  3 254  1 036  58 498  26 034  

2012/13 187,8  59,1  4,8  60,3  4 447  3 262  1 103  65 220  28 530  

2013/14 191,9  59,6  4,8  61,3  4 612  3 356  1 180  70 281  30 665  

Baden-Württemberg 

2009/10 168,3  55,0  4,1  122,7  3 793  3 047   662  36 430  21 881  

2010/11 170,7  55,4  4,2  124,3  4 196  3 281   828  45 916  25 789  

2011/12 169,8  54,7  4,1  122,5  4 467  3 509   872  47 723  28 075  

2012/13 172,1  54,5  4,2  124,2  4 678  3 717   872  47 537  27 938  

2013/14 172,3  55,6  4,0  122,1  4 754  3 807   868  48 227  29 428  
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noch Tabelle 9:  Landwirtschaftliche Haupterwerbsbetriebe - Mehrjähriger Vergleich nach Ländern 

 

Wirt-

schafts-

jahr 

Betriebsgröße 
Arbeits-

kräfte 
Viehbesatz 

Betriebl. 

Erträge 

Betriebl. 

Aufwend. 
Gewinn 

Gewinn 

plus 

Personal-

aufwand 

1 000 € SO ha LF 
AK/100 ha 

LF 

VE/ 

100 ha LF 
€/ha LF €/Untern. €/AK 

Bayern 

2009/10 141,7  53,7  3,3  136,8  3 355  2 656   621  33 322  21 344  

2010/11 144,6  54,8  3,2  136,6  3 743  2 804   866  47 457  29 297  

2011/12 145,5  54,3  3,2  140,1  4 050  3 062   913  49 586  30 912  

2012/13 145,4  54,5  3,2  137,6  4 197  3 183   942  51 301  31 785  

2013/14 147,0  54,2  3,2  141,2  4 307  3 301   946  51 277  32 201  

Saarland 

2009/10 170,5  125,8  1,6  71,5  1 513  1 221   250  31 491  18 545  

2010/11 174,1  129,0  1,6  72,5  1 730  1 281   415  53 558  29 448  

2011/12 181,7  125,5  1,6  69,1  1 919  1 511   372  46 683  27 038  

2012/13 183,4  129,8  1,5  68,1  1 928  1 507   375  48 736  28 694  

2013/14 185,7  131,4  1,5  68,0  2 000  1 581   386  50 670  29 630  

Brandenburg 

2009/10 282,4  222,1  1,5  44,7  1 541  1 240   239  53 057  25 734  

2010/11 290,9  226,9  1,5  42,8  1 601  1 306   235  53 261  25 709  

2011/12 289,3  226,0  1,7  42,7  1 737  1 440   236  53 261  24 628  

2012/13 288,4  235,6  1,6  42,1  1 918  1 502   353  83 240  34 129  

2013/14 312,5  229,6  2,1  47,6  2 138  1 696   369  84 786  29 031  

Mecklenburg-Vorpommern 

2009/10 438,3  299,9  1,1  43,5  1 726  1 400   248  74 233  34 236  

2010/11 436,1  286,8  1,2  49,0  1 961  1 587   291  83 599  37 676  

2011/12 429,8  308,9  1,0  34,9  1 823  1 566   181  56 056  30 915  

2012/13 408,7  297,3  1,1  34,8  2 201  1 665   465  138 309  55 993  

2013/14 382,4  275,6  1,0  33,1  2 220  1 700   460  126 760  57 304  

Sachsen 

2009/10 234,3  128,1  2,1  45,0  1 879  1 558   272  34 904  21 237  

2010/11 277,7  131,0  2,4  49,2  2 285  1 843   387  50 678  25 524  

2011/12 293,9  133,8  2,3  52,4  2 468  1 940   468  62 647  30 309  

2012/13 273,4  133,1  2,3  54,0  2 670  2 062   551  73 391  33 511  

2013/14 280,6  131,4  2,5  52,5  2 714  2 197   454  59 655  28 685  

Sachsen-Anhalt 

2009/10 319,5  238,2  1,3  24,5  1 526  1 202   261  62 296  29 356  

2010/11 339,7  253,0  1,2  25,4  1 700  1 294   342  86 627  37 591  

2011/12 340,9  255,1  1,2  24,2  1 865  1 398   402  102 644  42 448  

2012/13 345,7  252,9  1,2  24,9  2 264  1 545   658  166 526  64 756  

2013/14 343,9  263,5  1,2  21,8  2 129  1 571   496  130 607  53 780  
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noch Tabelle 9:  Landwirtschaftliche Haupterwerbsbetriebe - Mehrjähriger Vergleich nach Ländern 

 

Wirt-

schafts-

jahr 

Betriebsgröße 
Arbeits-

kräfte 
Viehbesatz 

Betriebl. 

Erträge 

Betriebl. 

Aufwend. 
Gewinn 

Gewinn 

plus 

Personal-

aufwand 

1 000 € SO ha LF 
AK/100 ha 

LF 

VE/ 

100 ha LF 
€/ha LF €/Untern. €/AK 

Thüringen 

2009/10 234,3  164,1  1,7  38,0  1 557  1 286   217  35 641  21 575  

2010/11 235,6  157,6  1,7  42,6  1 789  1 429   306  48 304  26 434  

2011/12 226,1  158,1  1,6  43,5  1 942  1 523   375  59 224  31 909  

2012/13 231,5  160,3  1,6  39,1  2 071  1 575   445  71 353  37 562  

2013/14 219,8  160,9  1,6  37,8  1 941  1 520   372  59 887  33 292  

Stadtstaaten 

2009/10 250,8  4,4  63,2  4,2  46 527  36 514  9 011  39 213  20 813  

2010/11 245,6  4,3  62,6  4,8  50 530  37 740  11 863  50 482  25 223  

2011/12 227,8  6,4  41,8  24,1  33 225  25 317  7 387  47 614  24 936  

2012/13 228,0  6,3  44,1  18,9  38 563  28 652  9 286  58 677  29 006  

2013/14 236,0  6,2  43,5  18,4  37 525  28 703  8 156  50 806  27 607  

 

 

 

 

Tabelle 10:  Einkommensabstand der landwirtschaftlichen Haupterwerbsbetriebe (Einzelunter-

nehmen) im Rahmen der Vergleichsrechnung 2013/2014 
 

Kennzahl Einheit 

Abstand
1
 von... bis unter ... % Betriebe 

insge-

samt 
unter  

-75 

-75 bis  

-50 

-50 bis  

-20 
-20 bis 0 0 bis 20 

20 bis 

50 

50 und 

mehr 

Anteil der Betriebe % 14,8  13,2  19,4  12,6  9,5  10,8  19,7  100,0  

Betriebsgröße SO 1 000 € 177,0  138,3  162,2  163,6  199,8  220,9  329,0  204,1  

Ldw. genutzte Fläche (LF) ha 55,1  51,7  56,4  58,4  72,4  76,5  106,3  69,3  

Nicht entlohnte AK (Fam.) nAK 1,4  1,5  1,5  1,4  1,4  1,4  1,3  1,4  

Vergleichswert €/ha  708   662   653   669   696   701   781   711  

Getreideertrag dt/ha  69   67   70   71   74   73   78   73  

Milchleistung kg/Kuh 6 466  6 424  6 864  6 964  7 251  7 664  8 237  7 401  

Nettoinvestitionen €/ha LF 2 960  1 540  1 219  1 261  1 057  1 418  1 550  1 567  

Eigenkapitalveränderung €/ha LF - 270 - 3,8  72   139   223   301   430   182  

Umsatzrentabilität % - 20,3 - 10,7 - 1,7 + 4,3 + 7,8 + 11,5 + 18,1 + 5,5 

Eigenkapitalrentabilität % - 9,2 - 3,8 - 0,6 + 1,7 + 3,5 + 5,2 + 11,2 + 2,6 

Gewinn €/nAK - 4 177 14 888  26 195  36 214  45 875  57 900  107 157  41 599  

Summe Vergleichsansätze €/nAK 38 344  38 693  39 974  40 310  41 783  43 121  46 800  41 362  

Abstand % - 110,9 - 61,5 - 34,5 - 10,2 + 9,8 + 34,3 + 129,0 + 0,6 

1 Abstand des Vergleichsgewinns von der Summe der Vergleichsansätze nach § 4 LwG. 
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Tabelle 11:  Bilanz- und Erfolgskennzahlen der Juristischen Personen nach Betriebsformen 

2013/2014 
 

  Einheit Ackerbau Futterbau Gemischt  Insgesamt
1
 

Anteil der Betriebe % 25,0  26,3  31,8  100,0  

Betriebsgröße SO 1 000 € 1 648  2 024  2 505  2 177  

Ldw. genutzte Fläche (LF) ha 1 308  1 127  1 468  1 173  

Arbeitskräfte AK 15,3  24,8  28,3  22,7  

Bilanzvermögen insgesamt €/ha LF 4 610  5 000  5 048  5 362  

Eigenkapital €/ha LF 2 947  2 694  3 038  3 104  

Eigenkapitalquote % 64,4  55,6  61,7  59,2  

Eigenkapitalveränderung, Bilanz €/ha LF  206   178   178   200  

Verbindlichkeiten €/ha LF 1 407  1 939  1 677  1 893  

dar.: gegen Kreditinstitute €/ha LF 1 076  1 426  1 295  1 415  

dar.: kurzfristige €/ha LF  143   363   238   256  

Veränderungen Verbindlichkeiten €/ha LF  59   103   105   86  

Nettoverbindlichkeiten €/ha LF  417  1 070   817   895  

Veränderung Nettoverbindlichkeiten €/ha LF  14   24   74   50  

Bruttoinvestitionen €/ha LF  437   525   538   549  

Nettoinvestitionen €/ha LF  218   230   264   257  

Betriebliche Erträge €/ha LF 2 251  3 011  2 934  3 258  

Betriebliche Aufwendungen €/ha LF 1 894  2 719  2 645  2 919  

Zinsen und ähnliche Aufwendungen €/ha LF  50   67   55   64  

Gewinn €/ha LF  253   191   194   226  

Gewinn €/Unternehmen 331 595  214 995  285 365  264 786  

Gewinn + Personalaufwand €/AK 59 080  37 848  41 181  43 503  

Umsatzrentabilität % 14,5  7,8  8,3  8,8  

Gesamtkapitalrentabilität % 8,2  6,0  5,9  6,5  

Eigenkapitalrentabilität % 11,0  8,4  7,8  9,0  

1
 Einschließlich nicht ausgewiesener Betriebsformen. 
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Tabelle 12:  Unternehmensbezogene Direktzahlungen und Zuschüsse in landwirtschaftlichen 

Haupterwerbsbetrieben nach Betriebsformen 2013/2014 
 

  
Acker-

bau 

Garten-

bau 

Wein-

bau 

Obst-

bau 
Milch 

Sonstiger 

Futterbau 

Vered-

lung 

Gemischt-

(Verbund) 

insgesamt 

Insge-

samt 

Strukturdaten 

Betriebe Anteil % 15,3  4,9  4,2  1,6  37,1  9,4  10,9  16,3  100,0  

Betriebsgröße SO 1 000 € 229,1  392,6  148,2  190,7  179,1  150,3  332,1  223,0  217,1  

Ldw. genutzte Fläche (LF) ha 140,7  7,6  17,5  20,0  63,6  78,9  62,1  85,1  74,6  

Arbeitskräfte (AK) 2,2  5,4  2,9  3,9  1,8  1,6  1,8  1,9  2,1  

€/Unternehmen 

EU-Direktzahlungen 43 133  1 689  2 240  5 321  19 650  24 246  19 726  25 948  22 818  

Zins- und Investitionszuschüsse  342  1 029   189   740  1 423   429   815   652   890  

Agrardieselvergütung 3 378   346   662  1 019  2 084  1 934  1 851  2 427  2 132  

Ausgleichszulage  472   10   9   2  2 011  1 950   271   871  1 175  

Zahlungen aus Agrarumwelt-

maßnahmen
1
 

3 252   382  1 033  1 181  2 603  5 394  1 435  3 077  2 713  

sonstige Zahlungen 1 885   319  1 343  1 247   692  1 253   418  1 016   969  

Zahlungen insgesamt 

€/Unternehmen 52 462  3 774  5 477  9 509  28 462  35 205  24 516  33 990  30 697  

€/ha LF  373   500   314   476   447   446   395   399   411  

€/AK 23 503   704  1 878  2 462  16 157  21 774  13 352  17 506  14 497  

in % der betrieblichen Erträge 14,2  1,0  2,5  3,7  10,4  14,8  4,6  9,4  9,3  

Einkommen (Gewinn plus Perso-

nalaufwand) €/AK 
48 518  24 342  27 074  26 147  39 939  26 312  42 325  32 915  36 390  

Anteil der Zahlungen insgesamt 

am Einkommen in % 
 48,4   2,9   6,9   9,4   40,5   82,8   31,5   53,2   39,8  

1 
Maßnahmen von Bund und Ländern. 
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Tabelle 13:  Unternehmensbezogene Direktzahlungen und Zuschüsse in landwirtschaftlichen 

Haupterwerbsbetrieben nach Ländern 2013/2014 
 

 SH NI NW HE RP BW BY SL BB MV SN ST TH 

Strukturdaten 

Betriebe Anteil % 6,2  19,2  13,7  4,3  6,6  12,4  30,8  0,3  1,2  1,3  1,4  1,3  0,8  

Betriebsgröße SO  

1 000 € 
283,0  282,5  269,0  198,1  191,9  172,3  147,0  185,7  312,5  382,4  280,6  343,9  219,8  

Ldw. genutzte Fläche 

(LF) ha 
98,7  81,4  59,0  87,9  59,6  55,6  54,2  131,4  229,6  275,6  131,4  263,5  160,9  

Arbeitskräfte (AK) 1,9  2,0  2,1  2,2  2,8  2,2  1,7  1,9  4,9  2,9  3,3  3,1  2,6  

€/Unternehmen 

EU-Direktzahlungen 31 583  26 331  19 234  23 135  13 856  15 202  17 552  34 390  60 405  80 430  40 664  82 867  48 719  

Zins- und Investitions-

zuschüsse 
 338   615   145  1 758   380   443  1 552   243  3 693   166  2 603   545   604  

Agrardieselvergütung 2 707  2 472  1 994  2 309  1 558  1 656  1 754  2 872  3 956  5 886  2 859  5 024  3 191  

Ausgleichszulage  31   49   352  2 221   783   879  2 310   216  3 241   624  2 734  1 384  5 322  

Zahlungen aus Agrar-

umweltmaßnahmen
1
 

 586  1 395  1 094  2 388  1 511  3 547  3 527  1 031  11 211  5 206  7 765  8 820  11 733  

sonstige Zahlungen  328   829   779   671  1 004   705   524  3 317  5 528  2 311  1 547  14 435  1 570  

Zahlungen insgesamt 

€/Unternehmen 35 573  31 690  23 599  32 482  19 092  22 431  27 219  42 069  88 035  94 624  58 171  113 075 71 140  

€/ha LF  360   389   400   369   320   404   502   320   383   343   443   429   442  

€/AK 18 336  15 666  11 237  14 585  6 707  10 087  15 584  21 669  17 993  32 943  17 780  36 122  27 503  

in % der betrieblichen 

Erträge 
8,4  7,3  6,0  11,1  6,9  8,5  11,7  16,0  17,9  15,5  16,3  20,2  22,8  

Einkommen (Gewinn 

plus Personalaufwand) 

€/AK 

44 002  44 615  39 441  33 690  30 665  29 428  32 201  29 630  29 031  57 304  28 685  53 780  33 292  

Anteil der Zahlungen 

insgesamt am Einkom-

men in % 

 41,7   35,1   28,5   43,3   21,9   34,3   48,4   73,1   62,0   57,5   62,0   67,2   82,6  

1 
Maßnahmen von Bund und Ländern. 
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Tabelle 14: Unternehmensbezogene Direktzahlungen und Zuschüsse in landwirtschaftlichen 

Haupterwerbsbetrieben nach Gebietskategorien 2013/14 
 

 

Benachteiligte Gebiete 

Nicht benach-

teiligtes Gebiet 
Insgesamt Betriebe ohne 

Ausgleichszulage 

Betriebe mit Ausgleichszulage 

Berggebiete 
sonstige 

Gebiete 
zusammen 

Strukturdaten 

Betriebe Anteil % 12,6  3,5  32,5  36,0  51,4  100,0  

Betriebsgröße SO 1 000 € 265,3  93,1  158,3  152,0  250,9  217,1  

Ldw. genutzte Fläche (LF) ha 82,5  38,7  74,0  70,6  75,6  74,6  

Arbeitskräfte (AK) 2,2  1,6  1,7  1,7  2,4  2,1  

€/Unternehmen 

EU-Direktzahlungen 25 673  12 504  22 116  21 188  23 261  22 818  

Zins- und Investitions-

zuschüsse 
 754  1 393  1 594  1 575   445   890  

Agrardieselvergütung 2 409   876  2 054  1 940  2 198  2 132  

Ausgleichszulage  0  4 120  3 172  3 264   0  1 175  

Zahlungen aus Agrarumwelt-

maßnahmen
1
 

1 518  5 636  4 387  4 507  1 749  2 713  

sonstige Zahlungen 1 229   782   814   811  1 017   969  

Zahlungen insgesamt 

€/Unternehmen 31 584  25 311  34 136  33 284  28 669  30 697  

€/ha LF  383   654   461   472   379   411  

€/AK 14 593  15 605  19 663  19 295  12 041  14 497  

in % der betrieblichen Erträge 7,9  16,3  14,0  14,1  7,6  9,3  

Einkommen (Gewinn plus 

Personalaufwand)  €/AK 
37 062  29 000  33 356  32 960  37 980  36 390  

Anteil der Zahlungen insgesamt  

am Einkommen in % 
39, 4  53,8  59,0  58,5  31,7  39,8  

1 
Maßnahmen von Bund und Ländern. 
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Tabelle 15:  Leistungen, Beiträge und Bundesmittel in der landwirtschaftlichen Unfallversicherung 

 

Jahr 

Leistungen
1,2

 

Umlage-Soll
3
 

Beiträge der  

Landwirtschaft 
Bundesmittel

4
 

Bundesmittel 

in % des 

Umlagesolls insgesamt 

darunter für 

Renten 
Unfallver-

hütung 

Mio. € 

2004 774,5 429,4 48,4 852,9 636,4 216,5 25,4 

2005 769,2 420,6 51,7 866,8 716,8 150,0 17,3 

2006 761,5 411,5 52,8 869,4 669,4 200,0 23,0 

2007 759,8 403,1 54,4 839,9 639,9 200,0 23,8 

2008 1 334,9 334,8 56,2 849,1 649,1 200,0 23,6 

2009  706,1 323,6 57,7 812,2 612,1 200,0 24,6 

2010  698,2 318,8 60,4 793,3 493,3 300,0 37,8 

2011  724,1 321,3 61,4 772,7 572,7 200,0 25,9 

2012  709,1 317,6 63,8 746,8 571,8 175,0 23,4 

2013  706,3 315,2 63,3 821,3 671,3 150,0 18,3 

1 Heilbehandlung, Verletztengeld, Renten, Unfallverhütung, sonstige Leistungen (ohne Vermögensaufwendungen, Verwaltungs- und Verfahrens-

kosten sowie ohne Zuführungen zur Rücklage und zu den Betriebsmitteln). 
2 2008 und 2009 unter Berücksichtigung der befristeten Abfindungsaktion für Bestandsrenten in der landwirtschaftlichen Unfallversicherung. 
3 Überschuss der Aufwendungen im vergangenen Jahr. 
4 2010 einschließlich 100 Mio. Euro aus dem Sonderprogramm Landwirtschaft. 

Quelle: Sozialversicherung für Landwirtschaft, Forsten und Gartenbau. 

 

 

 

Tabelle 16:  Leistungen, Beitragsaufkommen und Bundesmittel in der Krankenversicherung der 

Landwirte 
 

Jahr 

Leistungen
1 

Gesamtaus-

gaben 

Beiträge Bundesmittel 

an aktive 

Mitglieder
2 
 

an Altenteiler
2
 

der aktiven 

Mitglieder
2 
 

der Altenteiler
2
 Ist-Ausgaben

4
 

in % der 

Gesamt-

ausgaben  

Mio. € 

2004  567,1 1 376,4 2 068,0 659,8  242,7 1 150,6 55,6 

2005  564,6 1 417,7 2 189,1 685,7  246,1 1 112,0 50,8 

2006  576,1 1 449,9 2 233,5 714,2  252,0 1 101,7 49,3 

2007  579,0 1 495,7 2 284,4 730,5  257,0 1 147,9 50,2 

2008  590,8 1 527,7 2 335,7 755,7  261,9 1 173,9 50,3 

2009  614,2 1 580,4 2 419,5 742,5  267,8 1 200,4 49,6 

2010  620,6 1 599,7 2 448,2 697,7  265,8 1 261,9 51,5 

2011  622,2 1 579,8 2 425,2 698,6  268,8 1 215,0 50,1 

2012  602,0 1 585,0 2 405,1 658,4  267,7 1 225,7 51,0 

2013  642,1 1 627,0 2 486,1 652,2  266,8 1 252,6 50,4 

1 Ohne Verwaltungskosten, Vermögensaufwendungen und sonstige Aufwendungen. 
2 Einschließlich mitversicherte Familienangehörige. 
3 Beiträge aus Renten sowie aus Versorgungsbezügen (Hierzu gehören auch Renten aus der Alterssicherung der Landwirte.) und Arbeitseinkom-

men. 
4 Durch Beiträge nicht gedeckte Leistungsaufwendungen für Altenteiler sowie Beitragszuschüsse.  

Quelle: Sozialversicherung für Landwirtschaft, Forsten und Gartenbau. 
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Tabelle 17:  Mitglieder der Krankenversicherung der Landwirte 

 

Jahr
1
 Unternehmer 

Mitarbeitende Fami-

lienangehörige 

Freiwillige Mitglie-

der 
Rentner 

Mitglieder insge-

samt
2
  

2004 200 945 22 053 34 018 350 164 612 226 

2005 196 637 21 201 33 557 352 130 608 912 

2006 191 586 20 832 33 655 352 385 604 451 

2007 186 753 20 598 34 287 351 603 599 061 

2008 182 621 20 467 34 055 347 380 589 908 

2009 178 974 20 486 33 994 344 057 582 996 

2010 174 646 20 280 34 171 336 882 571 329 

2011 171 280 20 461 34 470 329 596 561 132 

2012 168 171 20 664 33 901 323 070 551 066 

2013 165 155 20 773 33 633 316 184 540 965 

1 Jahresdurchschnitt.  
2 Einschließlich krankenversicherte Arbeitslose, Studenten und Rehabilitanden; ohne mitversicherte Familienangehörige.  

Quelle: Sozialversicherung für Landwirtschaft, Forsten und Gartenbau. 

 

 

 

 

Tabelle 18:  Alterssicherung der Landwirte 
 

Jahr 
Gesamtausgaben 

Empfänger von 

Renten
1
 

Versicherte
2
 Beiträge Bundesmittel

3
 

Mio. € Anzahl Mio. € 

2004 3 109,7 615 533 313 301  743,8 2 337,7 

2005 3 089,8 623 059 301 493  709,3 2 348,2 

2006 3 056,1 627 741 291 477  685,9 2 340,4 

2007 3 016,7 628 943 281 429  678,9 2 307,0 

2008 2 983,8 627 315 272 287  683,3 2 275,1 

2009 2 968,7 624 173 264 709  677,0 2 268,5 

2010 2 929,1 618 081 257 281  642,1 2 263,2 

2011 2 877,3 613 467 246 081  644,7 2 212,2 

2012 2 855,7 609 743 241 232  639,1 2 187,7 

2013 2 810,7 605 801 232 672  600,6 2 195,9 

1 Regelaltersrenten, vorzeitige Altersrenten, Renten wegen Erwerbsminderung, Renten an Witwen und Witwer, Waisenrenten, Überbrückungs-

geld, Übergangshilfe. 
2 Landwirte, Weiterversicherte, freiwillig Versicherte (ab 1995) und mitarbeitende Familienangehörige.  
3 Unterschiedsbetrag zwischen Gesamtausgaben sowie Beiträgen und sonstigen Einnahmen („Defizitdeckung“). 
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Tabelle 19:  Auszubildende in Agrarberufen 

 

Beruf 
Gesamt Männlich Weiblich 

2011 2012 2013 2011 2012 2013 2011 2012 2013 

 Stand: 31. Dezember eines Jahres 

Landwirt/-in 8 532 8 496 8 730 7 611 7 548 7 704 921 948 1 026 

Hauswirtschafter/-in 213 183 159  -   -   -  213 183 159 

Tierwirt/-in 1 125 987 930 549 501 495 576 489 435 

Winzer/-in 876 882 858 690 681 657 186 201 201 

Gärtner/-in 15 273 14 217 13 146 12 219 11 439 10 521 3 054 2 778 2 631 

Pferdewirt/-in 1 818 1 779 1 725 285 264 261 1 533 1 515 1 464 

Fischwirt/-in 240 213 228 234 210 225 6 3 6 

Forstwirt/-in 1 779 1 755 1 731 1 695 1 680 1 635 81 78 96 

Revierjäger/-in 48 42 66 42 36 63 3 6 3 

Molkereifachmann/-frau;  

Milchtechnologe/-technologin 
702 699 681 543 540 516 162 159 165 

Landwirtschaftl.-techn. Labo-

rant/-in 
27 27 21 12 12 12 15 15 9 

Milchwirtschaftl. Laborant/-in 471 483 489 87 96 105 384 387 384 

Fachkraft Agrarservice 585 588 603 573 579 594 12 9 12 

Gartenbaufachwerker/-in  4 422 3.987 3 753 3 504 3 186 3 018 924 801 729 

Landwirtschaftsfachwerker/-in 423 399 423 393 369 390 33 27 33 

Insgesamt
1
 36 624 34 815 33 660 28 488 27 180 26 229 8 145 7 638 7 437 

Entwicklung zum Vorjahr in  % -4,9 -4,9 -3,3 -3,4 -4,6 -3,5 -7,0 -6,2 -2,6 

1
  Einschließlich Werker/-innen  in der Forst- und der Pferdewirtschaft (§ 66 BBiG). Ab 2010 werden vom Statistischen Bundesamt aus Daten-

schutzgründen alle Daten (Absolutwerte) jeweils auf ein Vielfaches von 3 gerundet; der Insgesamtwert kann deshalb von der Summe der Ein-

zelwerte abweichen. 
Quelle: Statistisches Bundesamt. BLE. 
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Tabelle 20:  Erzeugung ausgewählter landwirtschaftlicher Produkte 

 

a)   Pflanzliche Erzeugung 

Produkt 2013 2014
1
 2013 2014

1
 2010 2011 2012 2013 2014

1
 Veränderung 

2014
 
gegen 

2013 in %  
Anbauflächen in 

1 000 ha 
Erträge in dt/ha Erntemengen in 1 000 t 

Getreide insgesamt 6 526   6 461 73,2  80,5  44 039  41 926   45 397   47 757   52 010   + 8,9 

dav. Winterweizen 3 066   3 159  80,3  86,8  23 452   22 396   21 397   24 634   27 415   + 11,3 

Sommerweizen  53    49  62,2  60,0   219    314    955    332   296   - 10,8 

Hartweizen  9    11  61,3  65,3   112    73    57    53    74  + 38,9 

Roggen einschl. Win-

termenggetreide 
 785    630  59,8  61,2  2 900   2 521   3 878   4 689   3 854   - 17,8 

Wintergerste 1211 1 228 69,3 77,3  8 622   6 676  7 079   8 398   9 496   + 13,1 

Sommergerste  359    346  54,2  59,8  1 705   2 058  3 312   1 946   2 067   + 6,2 

Hafer  131    124  47,7  50,6   598    627  757    628    627   - 0,1 

Sommermenggetreide  17    14  46,7  47,6   62    68  152    81    67   - 17,2 

Triticale  397    418  65,7  71,1  2 157   2 010 2 295   2 609   2 972   + 13,9 

Körnermais, Corn-

Cob-Mix 
 497    481  89,1 107,6 4 212   5 184 5 515   4 387   5 142   + 17,2 

Futtererbsen  38    42   34,1  37,2  172    155  139    129   155   + 20,2 

Ackerbohnen  16    21   36,3  42,7   50    61    61    60   88   + 46,7 

Kartoffeln  243    245   398,3  474,2  10 143   11 837   10 666   9 670   11 607   + 20,0 

Zuckerrüben  357    373   638,8  798,6 22 441   29 578   27 687   22 829   29 748 + 30,3 

Raps und Rübsen 1 466   1 394   39,5  44,8  5 688   3 830  4 821  5 784  6 247 + 8,0 

Körnersonnenblumen  22    20   21,0  23,0   47    53    63    46    46   + 0,0 

Freilandgemüse
2
  115  115 286,4  307,4 3 148  3 379   3 635   3 214   3 541 + 10,2 

Marktobstbau  66  67 . . 1 152  1 236  1 256  1 109  1 474 + 32,9 

dar. Äpfel  32   31  254,0  354,7   835   898    972    804   1 116   + 38,8 

Birnen  2   2  205,5  234,2   39   47    34    40    45   + 13,9 

Weinmost
3
  99   100  84,8  92,0  7 055  9 258   9 081   8 432   9 212   + 9,3 

Hopfen  17  17  16,6  22,2 34   38    34    28   38 + 38,2 

 

b) Tierische Produkte  

Produkt 2010 2011 2012 2013 2014
1
 

2013 gegen 

2012 

2014 gegen 

2013 

 1 000 t Veränderung in % 

Fleisch insgesamt
4
 8 375   8 628   8 563   8 528   8 692 - 0,4 + 1,9 

dar.: Rind-u. Kalbfleisch 1 226   1 201   1 163   1 134   1 158   - 2,4 + 2,1 

Schweinefleisch 4 928   5 109   5 043   5 012   5 001   - 0,6 - 0,2 

Schaf-u. Ziegenfleisch  40    42    39    37    32   - 4,5 - 13,2 

Geflügelfleisch 1 623   1 681   1 695   1 714   1 785   + 0,8 + 4,5 

Milch 29 629   30 336   30 685   31 338   32 486   + 2,1 + 3,7 

Eier  656    775   825   848   854 + 2,8 + 0,7 

1
  Zum Teil vorläufig oder geschätzt. 

2
 Ohne nicht ertragfähige Anbauflächen von Spargel. 

3 Ertrag in hl/ha und Erntemenge in 1 000 hl. 
4
 Bruttoeigenerzeugung in 1 000 t Schlachtgewicht. 

Quelle: Statistisches Bundesamt. BLE. 
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Tabelle 21:  Versorgung mit Getreide in der EU und in Deutschland 

 

Art der Kennzahl 

EU-27 Deutschland 

2011/12 2012/13
1
 2013/14

2
 2010/11 2011/12 2012/13

1
 2013/14

2
 2014/15

2
 

1 000 t Getreidewert 

Anbaufläche (1 000 ha) 55 904  57 051  57 200  6 587  6 491  6 518  6 526  6 461  

Getreideernte (brutto) 288 337  278 455  300 402  44 039  41 921  45 400  47 758  52 010  

Erzeugung (verwendbar)
3
 286 000 275 900 301 500 43 971  41 921  45 400  47 758 52 010  

Verkäufe der Landwirtschaft . . . 30 505  28 771  33 392  34 725  35 245  

Bestandsveränderung . . . -   2 840   -        43  +   1 116  +     919    0   

Einfuhr
4
  . . . 12 986  12 580  12 266  13 947  13 285  

Ausfuhr
4
  . . . 16 530  12 717  15 535  18 448  18 954  

Inlandsverwendung 274 400 271 100 274 700 43 267  41 741  41 014  44 176  45 235  

dar.: Futter  167 000 163 200 165 400 25 218  23 559  24 269  26 191  26 587  

Industrie  30 100 30 400 31 000 5 846  6 150  4 735  3 774  5 548  

Nahrung  65 400 65 600 66 400 10 097  9 862  .  10 104  10 025  

Nahrungsverbrauch (Mehlwert) 

kg je Kopf  . . . 98,3  95,0  .  99,4  97,7 

Selbstversorgungsgrad in %
5
 103 107 .  102   100   111   108  115 

1
 Vorläufig. 

2
 Geschätzt. 

3
 Der Unterschied zwischen Brutto-Erzeugung und verwendbarer Erzeugung besteht darin, dass die Feuchtigkeit unter 14 Prozent sowie der 

Ernteschwund in Abzug gebracht werden. 
4
 Einschließlich Getreide in Verarbeitungserzeugnissen und einschließlich innergemeinschaftlichem Warenverkehr. 

5
 Gesamterzeugung in Prozent des Gesamtverbrauches. 

Quelle: EUROSTAT, AMI, BLE. 

 

 

Tabelle 22:  Versorgung mit Zucker in der EU und in Deutschland 

 

Art der Kennzahl  

EU-27 Deutschland 

2011/12 2012/13 2013/14
1
 2009/10 2010/11 2011/12 2012/13 2013/14

2
 

1 000 t Weißzuckerwert 

Anbaufläche (1 000 ha)
3
 1 524  1 497  1 512  384  364  398  402  357  

Erzeugung (verwendbar) 18 743 18 903  18 153  4 278  3 608  4 772  4 596  3 696  

Bestandsveränderung . . . +    101  +    250  -     659  -     370  +    428  

Einfuhr . . . 1 614  1 789  1 838  1 844  1 780  

Ausfuhr . . . 2 837  2 594  2 949  2 994  2 822  

Inlandsverwendung . . . 3 156  3 053  3 002  3 076  3 082  

dar.:  Nahrung . . . 2 784  2 753  2 615  2 663  2 680  

Industrie
4
 . . . 366  293  380  406  395  

Futter . . . 6  7  7  7  7  

Nahrungsverbrauch kg je Kopf . . . 34,7  34,3  32,6  33,1  33,2  

Selbstversorgungsgrad in %
5
 . . .        136        118        159        149        120  

Anmerkung: Wirtschaftsjahr Oktober bis September. 
1
  Geschätzt. 

2
  Vorläufig. 

3
  Deutschland einschließlich Anbaufläche für Zuckerrüben zur Energiegewinnung 

4  
Einschließlich Verwendung zu Energiezwecken. 

5
  Gesamterzeugung in Prozent des Gesamtverbrauches. 

Quelle: DG AGRI, BLE.
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Tabelle 23: Erzeugung und Verbrauch von Wein in der EU und in Deutschland 
 

Art der Kennzahl Einheit 
EU-28 Deutschland 

2010/11 2011/12 2012/13 2010/11 2011/12 2012/13 2013/14
1
 2014/15

2
 

Ertragsfähige Rebfläche 1 000 ha . . . 99,9 99,7 99,6 99,5 100,5  

Ertrag hl/ha . . .  71   93   91   85  92  

Weinmosternte 1 000 hl . . . 7 055  9 258  9 081  8 432  9 212  

Weinerzeugung 1 000 hl 154 690  156 771  147 970  6 976  9 223  9 102  8 493  9 294  

Gesamtverbrauch 1 000 hl . . . 20 147  20 305  20 827  19 823  20 176  

Verarbeitung
2
 1 000 hl . . . 130 130 130 130 130  

Trinkweinverbrauch 1 000 hl . . . 20 017  20 175  20 697  19 693  20 046  

dgl. je Kopf l . . . 24,9  25,1  25,7  24,4 24,7  

Selbstversorgungsgrad
3
 

 
. . . 

    
  

einschl. Verarbeitung % . . . 35   45   44   43 46  

ausschl. Verarbeitung % . . . 35  46   44  44 46  

1 Vorläufig. 
2 Geschätzt. 
3 Gesamterzeugung in Prozent des Gesamtverbrauches. 

Quelle: EUROSTAT, BLE. 

 

Tabelle 24: Versorgung mit Milch in der EU und in Deutschland 
 

Art der Kennzahl  

EU-28 Deutschland 

2011 2012 2013 2010 2011 2012 2013 2014
1
 

1 000 t 

Kuhmilcherzeugung 139 659 . . 29 616  30 323  30 672  31 324  32 472  

Gesamterzeugung
2
 151 928 152 177 153 265 29 629  30 336  30 685  31 338  32 486  

Gesamtverbrauch
3
 . . . 29 384  29 809  30 442  31 144  32 387  

Anlieferung von Kuhmilch 139 518 140 649 141 748 28 643  29 327  29 705  30 301  31 375  

Anlieferungsquote in % 99,9 . . 96,7  96,7  96,8  96,7  96,6  

Einfuhr
3,4

 . . . 1 698  1 393  1 348  1 740  2 249  

Angebot insgesamt . . . 30 342  30 720  31 053  32 042  33 624  

Ausfuhr
3,4

 . . . 1 943  1 921  1 592  1 934  2 348  

Marktverbrauch von Kuhmilch
5
 . . . 29 384  29 809  30 442  31 144  32 387  

dgl. kg/Kopf . . . 366   372  379   386   400 

Selbstversorgungsgrad von Milch  

insgesamt in %
3,6

 
. . .  101   102   101   101   100 

1 Geschätzt. 
2 Einschließlich Milch von Schafen und Ziegen. 
3 In Vollmilchwert. 
4 Einschließlich innergemeinschaftlichem Warenverkehr und Zuschätzungen zur amtlichen Intrahandelsstatistik. 
5 Nahrungsverbrauch von Milch und Milchprodukten in Vollmilchwert, die in Molkereien aus Kuhmilch hergestellt werden, einschließlich pro-

duktionsbedingter Verluste; Deutschland: Einschl. Milch von Schafen, Ziegen, Büffeln. 
6 Gesamterzeugung in Prozent des Gesamtverbrauches. 

Quelle: EUROSTAT, BLE. 
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Tabelle 25:  Versorgung mit Milcherzeugnissen in der EU und in Deutschland 

 

Bilanzposten 

EU-27 Deutschland 

2011 2012
1
 2013

2
 2010 2011 2012 2013 2014

1
 

1 000 t 

Frischmilcherzeugnisse
3
 

Herstellung . . . 9 084  9 076  9 023  8 918  8 823  

Nahrungsverbrauch . . . 7 404  7 457  7 378  7 379  7 383  

dgl. kg je Kopf . . . 92,3  92,9  91,8  91,6  91,2 

Butter
4
 

Herstellung
5
 1 918 1 938 1 941  450   474   490   481  475  

Nahrungsverbrauch . . .  479   502   506  487  463  

dgl. kg je Kopf 3,9  4,0  4,0  6,0  6,3  6,3  6,0  5,7  

Bestand am Jahresende
6
 . . .  0   0   0   0  0  

Käse (ohne Schmelzkäse)
7
 

Herstellung 9 320 9 444 9 548 2 171  2 199  2 253  2 270  2 288  

Nahrungsverbrauch 8 956 8 973 9 060 1 788  1 817  1 836  1 840  1 849  

dgl. kg je Kopf 17,9  17,9  18,1  22,3  22,7  22,8  22,8  22,8  

Vollmilchpulver
8
 

Herstellung  748   713   707   84   94   88   114  147  

Nahrungsverbrauch . . .  42   73   71   84  105  

dgl. kg je Kopf . . . 0,5  0,9  0,9  1,0  1,3  

Magermilchpulver 

Herstellung 1 222 1 234 1 205  259   300   309   317  324  

Verbrauch  813   808   803   84   120   80  83  78  

dgl. kg je Kopf . . . 1,0  1,5  1,0  1,0   1,0 

Bestand am Jahresende
6
 . . .  63   6   0   0  0  

Selbstversorgungsgrad in %
9 

Frischmilcherzeugnisse . . . 123  122  122  121  120  

Butter . . . 94  94  97  99  103  

Käse . . . 121  121  123  123  124  

Vollmilchpulver . . . 202  129  125  136  139  

Magermilchpulver . . . 309  251  387  379  416  

1 Vorläufig. 
2 Geschätzt. 
3 Konsummilch einschl. Eigenverbrauch und Direktverkauf der landwirtschaftlichen Betriebe, Buttermilcherzeugnisse, Sauermilch-, Kefir-, 

Joghurt-, Milchmischerzeugnisse und Milchmischgetränke sowie Sahneerzeugnisse.  
4 Deutschland: Butter und Milchstreichfett- und Milchfetterzeugnisse direkt aus Rahm sowie Butterherstellung der landwirtschaftlichen Betriebe 

in Butterwert (83 % Fettgehalt). 
5 EU-28. 
6 Interventionsbestände in öffentlicher Lagerhaltung entsprechend den Bestimmungen der EU. 
7 Deutschland: Einschließlich Direktverkauf der landwirtschaftlichen Betriebe. 
8 Deutschland: Einschließlich Sahnepulver und teilentrahmtes Milchpulver. 
9 Gesamterzeugung in Prozent des Gesamtverbrauches. 

Quelle: EUROSTAT, AMI, BLE. 
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Tabelle 26:  Milchanlieferung sowie Herstellung von Butter und Magermilchpulver in den EU-

Mitgliedstaaten 
 

 Mitgliedstaat  

Milchanlieferung
1
 Buttererzeugung

2
 Magermilchpulvererzeugung 

2012 2013
4
 

2013 

gegen 

2012 

2012 2013
4
 

2013 

gegen 

2012 

2012 2013
4 

2013 

gegen 

2012 

  1 000 t % 1 000 t % 1 000 t % 

Belgien 3 072  3 137  +   2,1   58,4  
3
  45,3  -  22,4   100,6  

 
 108,1  

 
+   7,5  

Bulgarien  497   495  -     0,4   1,1  
 

 1,1  +   0,0  . 
 

. 
 

. 

Tschechische Republik 2 446  2 377  -     2,8   28,2  
 

 27,4  -    2,8   16,4  
 

 17,2  
 

+   4,9  

Dänemark 4 916  5 025  +   2,2   38,5  
 

 42,8  + 11,2   39,4  
 

 45,7  
 

+ 16,0  

Deutschland 29 718   30 314  +   2,0   489,6  
3
  481,0  -    1,8   309,1  

 
 316,3  

 
+   2,3  

Estland  665   706  +   6,2   4,0  
 

 3,1  -   22,5  . 
 

. 
 

. 

Griechenland  664   653  -     1,7   0,9  
 

 0,8  -  11,1  . 
 

. 
 

. 

Spanien 5 997  5 981  -     0,3   37,4  
 

 40,1  +   7,2   23,0  
 

 14,8  
 

-  35,7  

Frankreich 24 536  24 453  -     0,3   408,7  
3
  390,4  -    4,5   314,1  

 
 291,6  

 
-    7,2  

Irland 5 381  5 583  +   3,8   145,0  
3
  152,1  +   4,9   52,3  

 
 48,9  

 
-    6,5  

Italien 10 876  10 688  -     1,7   93,7  
 

 94,8  +   1,2  . 
 

. 
 

. 

Kroatien  602   504  -   16,3   4,3  
 

 3,9  -    9,3  . 
 

. 
 

. 

Zypern  153   157  +   2,6   0,0  
 

 0,0  . . 
 

. 
 

. 

Lettland  718   736  +   2,5   5,6  
 

 7,3  + 30,4  . 
 

. 
 

. 

Litauen 1 360  1 339  -    1,5   12,4  
 

 13,7  + 10,5   18,5  
 

 22,6  
 

+ 22,2  

Luxemburg  277   287  +   3,6  . 
 

. . . 
 

. 
 

. 

Ungarn 1 398  1 351  -    3,4   8,8  
 

 9,5  +   8,0  . 
 

. 
 

. 

Malta  40   40  +   0,0  . 
 

. . . 
 

. 
 

. 

Niederlande 11 670  12 207  +   4,6   132,2  
 

 136,7  +   3,4   66,4  
 

 65,3  
 

-     1,7  

Österreich 2 964  2 933  -    1,0   35,1  
 

 34,5  -    1,7   5,1  
 

 3,9  
 

-   23,5  

Polen 9 872  9 932  +   0,6   171,7  
 

 170,9  -    0,5   105,2  
 

 98,3  
 

-     6,6  

Portugal 1 855  1 777  -    4,2   28,2  
 

 25,6  -    9,2   9,4  
 

 6,0  
 

-   36,2  

Rumänien  884   879  -    0,6   9,3  
 

 9,8  +   5,4   1,0  
 

 1,4  
 

+ 40,0  

Slowenien  535   517  -     3,4   2,6  
 

 2,3  -  11,5  . 
 

. 
 

. 

Slowakische Republik  851   827  -    2,8   8,5  
 

 9,1  +   7,1   1,7  
 

 1,3  
 

-   23,5  

Finnland 2 254  2 287  +   1,5   51,1  
 

 53,1  +   3,9   20,3  
 

 19,5  
 

. 

Schweden 2 861  2 870  +   0,3   21,9  
3
  21,6  -    1,4   25,8  

 
 31,3  

 
+ 21,3  

Vereinigtes Königreich 13 809  13 692  -    0,8   140,2  
 

 167,1  + 19,2   52,0  
 

. 
 

. 

EU-28 140 649  141 748  +    0,8  1 938,0  
 

1 941,2  +   0,2  1 234,4  
5
 1 205,1  

5
 -    2,4  

1 Nur Kuhmilch. Deutschland ohne Anlieferung aus anderen EU-Mitgliedstaaten. 
2 Nur in Molkereien. 
3 Einschließlich sonstige Milchfetterzeugnisse, soweit sie direkt aus Rahm erzeugt werden, in Butteräquivalent.  
4 Vorläufig. 
5 Summe enthält Buttermilchpulver und Pulver in Futtermittelqualität. 

Quelle: EUROSTAT, AMI, BLE. 
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Tabelle 27: Versorgung mit Rind- und Kalbfleisch in der EU und in Deutschland 

 

Art der Kennzahl 
EU-27 Deutschland 

2011 2012
2
 2013

3,4
 2010 2011 2012 2013 2014

3
 

 1 000 t Schlachtgewicht
1
 

Bruttoeigenerzeugung 8 154 7 795 7 612 1 226  1 201  1 163  1 134  1 158  

Einfuhr
5
 . . .  439   473   431   426   416  

Ausfuhr
5
 . . .  621   599   528   505   524  

Verbrauch
6
 7 959 7 902 7 707 1 045  1 075  1 066  1 055  1 050  

dgl. kg je Kopf
6
 15,7  15,7  15,2  13,0  13,4  13,3  13,1  13,0  

dar.: menschl. Verzehr
7
 . . . 8,9  9,2  9,1  9,0  8,9  

Selbstversorgungsgrad in %
8
 102  99  99  117  112  109  108  110  

1 Schlachtgewicht gemäß 1. FIGDV mit einem Abzug von 2 % für Kühlverluste. 
2 Vorläufig. 
3 Geschätzt. 
4 EU-28. 
5 Lebende Tiere und Fleisch; einschließlich innergemeinschaftlichem Warenverkehr. 
6 Nahrungsverbrauch, Futter, industrielle Verwertung, Verluste. 
7 Schätzung des Bundesmarktverbandes für Vieh und Fleisch; ohne Knochen, Futter, industrielle Verwertung und Verluste. 
8 Gesamterzeugung in Prozent des Gesamtverbrauches.  

Quelle: EUROSTAT, AMI, BLE. 

 

Tabelle 28: Versorgung mit Schweinefleisch in der EU und in Deutschland 

 

Art der Kennzahl  

EU-27 Deutschland 

2011 2012 2013
2,4

 2010 2011 2012 2013 2014
3
 

1 000 t Schlachtgewicht
1
 

Bruttoeigenerzeugung 23 037  22 423  22 346  4 928  5 109  5 043  5 012  5 001  

Einfuhr
5
 . . . 1 834  1 783  1 742  1 817  1 784  

Ausfuhr
5
 . . . 2 281  2 425  2 466  2 517  2 523  

Verbrauch
6
 19 633  19 215  19 162  4 481  4 467  4 319  4 312  4 263  

dgl. kg je Kopf
 6
 39,1  38,4  37,9  55,9  55,7  53,7  53,5  52,7  

dar.: menschl. Verzehr
7
 . . . 40,3  40,1  38,7  38,6  38,0  

Selbstversorgungsgrad in %
8
 118  117  117  110  114  117  116  117  

1 Schlachtgewicht gemäß 1. FIGDV mit einem Abzug von 2 % für Kühlverluste. 
2 Vorläufig. 
3 Geschätzt. 
4 EU-28. 
5 Lebende Tiere und Fleisch; einschließlich innergemeinschaftlichem Warenverkehr.  
6 Nahrungsverbrauch, Futter, industrielle Verwertung, Verluste. 
7 Schätzung des Bundesmarktverbandes für Vieh und Fleisch; ohne Knochen, Futter, industrielle Verwertung und Verluste.  
8 Gesamterzeugung in Prozent des Gesamtverbrauches. 

Quelle: EUROSTAT, AMI, BLE. 
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Tabelle 29: Versorgung mit Geflügelfleisch in der EU und in Deutschland 

 

Art der Kennzahl 

EU-27
1
 Deutschland 

2011 2012 2013 2010 2011 2012 2013 2014
2
 

1 000 t Schlachtgewicht 

Bruttoeigenerzeugung 12 430 12 403 12 492 1 623  1 681  1 695  1 714  1 785  

Einfuhr
3
  819   818   806   867   905   920   948   902  

Ausfuhr
3
 1 288 1 324 1 307  957  1 028  1 087  1 098  1 113  

Verbrauch
4
 11 960 11 897 11 990 1 533  1 558  1 529  1 565  1 574  

dgl. kg je Kopf 
4
 23,9  23,7  23,8  19,1  19,4  19,0  19,4  19,5  

dar. menschl. Verzehr
5
 . . . 11,4  11,6  11,3  11,6  11,6  

Selbstversorgungsgrad in %
6
 104  104  104  106  108  111  110  113  

1 Teilweise vorläufig bzw. geschätzt. 
2 Vorläufig. 
3 Lebende Tiere und Fleisch; EU Extra-Handel, Deutschland einschließlich innergemeinschaftlichen Warenverkehrs. 
4 Nahrungsverbrauch, Futter, industrielle Verwertung, Verluste (einschließlich Knochen). 
5 Schätzung des Bundesmarktverbandes für Vieh und Fleisch; ohne Knochen, Futter, industrielle Verwertung und Verluste. 
6 Gesamterzeugung in Prozent des Gesamtverbrauches. 

Quelle: EUROSTAT, AMI, BLE. 

 

Tabelle 30:  Versorgung mit Eiern in der EU und in Deutschland 

 

Art der Kennzahl  

EU-27 Deutschland 

2011 2012
1
 2013

2
 2010 2011 2012 2013 2014

1
 

1 000 t 

Verwendbare Erzeugung 7 303 7 265 7 333  656   775   825   848   854  

Einfuhr
3
 . . .  637   548   514   510   537  

Ausfuhr
3
 . . .  149   187   182   173   169  

Nahrungsverbrauch 6 231 6 129 6 326 1 099  1 075  1 095  1 125  1 160  

dgl. kg je Kopf  12,4 12,3 12,6 13,7  13,4  13,6  14,0  14,3 

 Selbstversorgungsgrad in %
4
 . . . 56,9 68,2 71,3 71,5 69,8 

1
 Vorläufig.  

2
 Geschätzt. 

3
 EU Extra-Handel einschließlich innergemeinschaftlichem Warenverkehr. 

4
 Gesamterzeugung in Prozent des Gesamtverbrauches. 

Quelle: EUROSTAT, AMI, BLE. 
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Tabelle 31: Deutscher Außenhandel mit Gütern der Land- und Ernährungswirtschaft nach 

Ländern und Wirtschaftsräumen
 

 

Ursprung/Bestimmung 
2010 2011 2012 2013 2013

2
 2014

2
 

Mio. Euro 

  Einfuhr 

EU-28  43 637  48 019  49 735  52 220  47 507  47 752  

dar.: Belgien 3 139  3 456  3 621  3 733  3 336  3 444  

Dänemark   2 714  2 952  3 150  3 229  3 923  2 767  

Spanien 3 437  3 644  4 028  4 407  3 941  3 968  

Frankreich 5 515  6 488  6 379  6 336  5 907  6 010  

Irland  967   625   596   695   630   709  

Italien 4 955  5 293  5 489  5 847  5 368  5 325  

Niederlande 12 690  13 962  13 726  14 399  13 071  13 027  

Österreich 2 316  2 643  2 723  2 861  2 624  2 700  

Vereinigtes Königreich 1 207  1 447  1 566  1 521  1 395  1 283  

Tschechische Republik  838   994  1 122  1 186  1 109  1 145  

Ungarn  716   837  1 029  1 129  1 022   963  

Polen 2 762  3 128  3 650  4 239  3 820  4 024  

Drittländer (Welt ohne EU-28) 19 671  23 250  23 227  22 337  21 603  22 502  

dar.: Russland  155   166   199   211   207   219  

Übrige MOE-Länder/NUS
1
  379   565   537   652   641   664  

USA 1 508  1 720  2 034  2 340  2 254  2 264  

ASEAN  2 036  2 464  2 561  2 321  2 291  2 338  

MERCOSUR  4 248  5 090  4 947  4 165  4 016  4 392  

Nachrichtlich: 
     

  

Entwicklungsländer 15 014  17 656  17 361  15 911  15 357  16 411  

darunter: 
     

  

LDC (am wenigsten entwickelte Länder)  724   904   680   665   654   690  

Welt insgesamt 63 308  71 269  72 963  74 557  69 110  70 254  

  Ausfuhr 

EU-28 42 125  46 568  48 631  50 986  47 661  48 221  

dar.: Belgien 2 480  2 804  2 961  3 130  2 958  3 181  

Dänemark   2 093  2 267  2 531  2 692  2 504  2 462  

Spanien 2 204  2 320  2 340  2 318  2 184  2 276  

Frankreich 5 174  5 719  5 884  5 995  5 660  5 625  

Italien  5 321  5 828  5 695  5 871  5 618  5 539  

Niederlande 7 475  8 257  8 697  9 303  8 441  8 349  

Österreich 3 686  3 997  4 115  4 299  3 971  4 002  

Schweden 1 114  1 277  1 354  1 431  1 345  1 337  

Vereinigtes Königreich 3 469  3 635  4 126  4 368  4 190  4 232  

Tschechische Republik 1 339  1 525  1 623  1 712  1 605  1 551  

Ungarn  688   793   790   824   759   813  

Polen 2 675  3 302  3 486  3 729  3 374  3 588  

Drittländer (Welt ohne EU-28) 11 190  13 167  14 787  15 013  15 027  15 216  

Russland 1 777  1 914  1 865  1 587  1 604  1 163  

Übrige MOE-Länder/NUS
1
  851   968  1 125  1 064  1 069   940  

USA 1 268  1 502  1 613  1 582  1 593  1 647  

ASEAN   401   501   637   707   710   795  

MERCOSUR   171   162   171   179   181   173  

Nachrichtlich: 
     

  

Entwicklungsländer 4 562  5 626  6 816  7 266  7 226  7 914  

darunter: 
     

  

LDC (am wenigsten entwickelte Länder)  361   424   289   417   402   348  

Welt insgesamt 53 315  59 734  63 418  65 999  62 688  63 437  

1
  Albanien, Neue Unabhängige Staaten (ohne Russland), Westbalkan (ohne Slowenien und Kroatien).  

2
  Vorläufig. 
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Tabelle 32: Deutscher Außenhandel mit Gütern der Land- und Ernährungswirtschaft nach Pro-

duktgruppen 
 

Produktgruppen 
2010 2011 2012 2013 2010 2011 2012 2013 

1 000 Tonnen Mio. € 

  Einfuhr 

Lebende Tiere . . . . 1 436  1 472  1 696  1 774  

Milch u. -erzeugnisse 3 754,4  4 051,5  4 034,3  3 924,7  5 102  5 759  5 646  6 116  

Fleisch u. -erzeugnisse 2 358,6  2 434,5  2 417,7  2 427,3  6 028  6 849  6 992  6 928  

Fische u. Fischzubereitungen  949,7   974,6   943,0   929,9  3 456  3 808  3 778  3 959  

Getreide (ohne Reis) 8 182,4  8 565,6  8 058,7  8 313,1  1 526  2 112  2 077  2 102  

Getreideerzeugnisse, Backwaren 1 893,7  2 016,5  2 049,8  2 145,6  2 498  2 799  2 912  3 175  

Kartoffeln u. -erzeugnisse 1 076,0  1 116,7  1 294,6  1 521,5   527   572   558   756  

Gemüse u. a. Küchengewächse 3 160,8  3 135,4  3 068,7  3 169,4  3 632  3 341  3 575  3 798  

Frischobst, Südfrüchte 5 040,1  4 909,3  4 855,4  5 236,5  4 174  4 191  4 403  4 918  

Schalen- u. Trockenfrüchte  536,6   536,8   503,4   556,7  1 849  2 028  2 101  2 386  

Zubereitungen, Konserven, Säfte 

aus Gemüse u. Obst 
3 882,4  3 889,7  3 846,6  3 806,1  3 939  4 473  4 602  4 469  

Kakao u. -erzeugnisse  907,8  1 043,5   982,3  1 006,2  2 928  3 239  2 956  3 012  

Zucker u. -erzeugnisse 1 961,1  2 007,4  2 086,1  2 084,7  1 216  1 365  1 561  1 606  

Ölsaaten u. -produkte 14 467,5  14 827,7  16 157,1  16 612,5  6 258  8 152  8 814  8 785  

Kleie u. a. Abfallerz. z. Viehf. 2 817,4  3 398,8  3 338,5  3 244,1  1 345  1 566  1 629  1 718  

Lebende Pflanzen und Erzeugnisse 

der Ziergärtnerei 
 852,9   924,7   939,5   894,7  2 295  2 461  2 435  2 414  

Kaffee 1 205,4  1 220,5  1 261,8  1 229,4  3 013  4 391  4 191  3 266  

Rohtabak u. Tabakerzeugnisse  249,6   274,5   267,2   250,7  1 553  1 866  1 840  1 776  

Branntwein (1 000 hl r. Alk.) 13 567  13 286  9 618  10 749  1 803  2 052  1 908  2 033  

Wein (1 000 hl) 15 556  16 967  16 088  16 019  2 180  2 458  2 514  2 686  

Insgesamt . . . . 63 308  71 269  72 963  74 557  

  Ausfuhr 

Lebende Tiere . . . . 1 047  1 237  1 359  1 356  

Milch u. -erzeugnisse 6 039,6  6 070,7  5 971,3  5 944,5  7 469  8 377  8 440  9 490  

Fleisch u. -erzeugnisse 3 683,0  3 884,6  3 904,5  3 918,5  7 959  8 944  9 552  9 541  

Fische u. Fischzubereitungen  543,4   574,7   547,5   570,0  1 591  1 819  1 792  1 908  

Getreide (ohne Reis) 12 084,8  9 936,4  9 992,6  12 877,8  2 023  2 274  2 483  3 125  

Getreideerzeugnisse, Backwaren 3 248,3  3 195,6  3 364,7  3 528,4  4 565  4 891  5 283  5 598  

Kartoffeln u. -erzeugnisse 2 505,8  2 311,1  2 829,4  2 973,0   789   888   939  1 049  

Gemüse u. a. Küchengewächse  493,2   442,3   448,6   468,0   367   335   351   372  

Frischobst, Südfrüchte  808,6   773,4   689,4   719,0   707   700   652   721  

Schalen u. -Trockenfrüchte  151,7   139,5   135,8   148,8   652   670   720   833  

Zubereitungen, Konserven, Säfte 

aus Gemüse u. Obst 
1 593,9  1 526,5  1 533,1  1 584,6  1 645  1 773  1 841  1 909  

Kakao u. -erzeugnisse  869,4   933,7   922,0   991,7  3 147  3 500  3 590  3 783  

Zucker u. -erzeugnisse 1 728,0  1 698,5  1 738,6  1 588,7  1 431  1 616  1 869  1 794  

Ölsaaten u. -produkte 5 686,3  5 216,0  6 011,6  6 231,6  2 536  3 119  3 767  3 855  

Kleie u. a. Abfallerz. z. Viehf. 4 821,4  4 624,2  4 767,8  4 843,8  1 610  1 828  2 037  2 181  

Kaffee  596,2   590,3   621,9   617,2  2 129  2 758  2 840  2 563  

Rohtabak u. Tabakerzeugnisse  272,8   297,7   271,4   245,5  3 466  3 915  4 033  3 585  

Bier (1 000 hl) 15 161  15 986  15 728  15 119   950   995  1 067  1 033  

Wein (1 000 hl) 4 745  5 085  4 892  4 908   955  1 070  1 082  1 124  

Insgesamt . . . . 53 315  59 734  63 418  65 999  
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Noch Tabelle 32: Deutscher Außenhandel mit Gütern der Land- und Ernährungswirtschaft nach Pro-

duktgruppen 

Produktgruppen 
2013

1
 2014

1
 

Veränderung 

geg. Vorjahr 
2013

1
 2014

1
 

Veränderung 

geg. Vorjahr 

1 000 Tonnen % Mio. € % 

  Einfuhr 

Lebende Tiere . . 
 

. 1 596  1 456  - 8,8 

Milch und -erzeugnisse 3 755,5  3 826,2  + 1,9 5 824  5 954  + 2,2 

Fleisch und -erzeugnisse 2 078,4  2 160,6  + 4,0 5 971  6 124  + 2,6 

Fische und Fischzubereitungen  869,8   903,8  + 3,9 3 652  3 880  + 6,2 

Getreide (ohne Reis) 7 689,1  9 390,4  + 22,1 1 927  1 970  + 2,2 

Getreideerzeugnisse, Backwaren 1 995,1  2 024,0  + 1,5 2 970  3 104  + 4,5 

Kartoffeln und -erzeugnisse 1 369,9   880,4  - 35,7  666   557  - 16,4 

Gemüse u. a. Küchengewächse 2 750,7  2 839,5  + 3,2 3 396  3 392  - 0,1 

Frischobst, Südfrüchte 4 721,8  4 757,0  + 0,7 4 498  4 427  - 1,6 

Schalen- und Trockenfrüchte  539,0   558,2  + 3,6 2 317  2 707  + 16,8 

Zubereitungen, Konserven, Säfte 

aus Gemüse und Obst 
3 467,6  3 342,3  - 3,6 4 103  3 997  - 2,6 

Kakao und -erzeugnisse  936,2  1 012,2  + 8,1 2 821  3 437  + 21,9 

Zucker und -erzeugnisse 1 999,8  2 043,2  + 2,2 1 550  1 475  - 4,8 

Ölsaaten und -produkte 15 945,6  15 837,5  - 0,7 8 381  7 862  - 6,2 

Kleie u. a. Abfallerz. z. Viehf. 2 541,2  3 020,4  + 18,9 1 511  1 627  + 7,6 

Lebende Pflanzen und Erzeugnisse 

der Ziergärtnerei 
 781,6   761,9  - 2,5 2 125  2 159  + 1,6 

Kaffee 1 221,4  1 241,9  + 1,7 3 230  3 523  + 9,1 

Rohtabak und Tabakerzeugnisse  247,6   250,6  + 1,2 1 743  1 734  - 0,5 

Branntwein (1 000 hl r. Alkohol.) 10 730  9 074  - 15,4 1 977  1 741  - 12,0 

Wein (1 000 hl) 15 192  15 437  + 1,6 2 478  2 490  + 0,5 

Insgesamt . . 
 

. 69 110  70 254  + 1,7 

  Ausfuhr 

Lebende Tiere . . 
 

. 1 162  1 164  + 0,2 

Milch und -erzeugnisse 5 769,9  5 944,6  + 3,0 9 264  9 512  + 2,7 

Fleisch und -erzeugnisse 3 722,1  3 839,0  + 3,1 9 002  8 804  - 2,2 

Fische und Fischzubereitungen  515,7   546,3  + 5,9 1 714  1 819  + 6,1 

Getreide (ohne Reis) 12 269,5  12 573,0  + 2,5 2 977  2 676  - 10,1 

Getreideerzeugnisse, Backwaren 3 227,5  3 527,0  + 9,3 5 337  5 556  + 4,1 

Kartoffeln und -erzeugnisse 2 819,8  2 202,4  - 21,9 1 010   880  - 12,9 

Gemüse und a. Küchengewächse  396,6   371,9  - 6,2  337   312  - 7,5 

Frischobst, Südfrüchte  620,0   597,5  - 3,6  638   600  - 5,9 

Schalen und -Trockenfrüchte  132,2   144,0  + 8,9  757   892  + 17,8 

Zubereitungen, Konserven, Säfte 

aus Gemüse und Obst 
1 396,5  1 399,5  + 0,2 1 757  1 760  + 0,2 

Kakao und -erzeugnisse  940,5  1 009,0  + 7,3 3 627  4 114  + 13,4 

Zucker und -erzeugnisse 1 573,2  1 867,3  + 18,7 1 753  1 814  + 3,5 

Ölsaaten und -produkte 5 776,9  5 841,5  + 1,1 3 575  3 207  - 10,3 

Kleie u. a. Abfallerz. z. Viehf. 4 296,2  4 467,9  + 4,0 1 994  2 117  + 6,2 

Kaffee  573,2   589,6  + 2,9 2 444  2 511  + 2,7 

Rohtabak u. Tabakerzeugnisse  243,2   240,6  - 1,1 3 558  3 542  - 0,5 

Bier (1 000 hl) 14 942  15 342  + 2,7 1 021  1 055  + 3,3 

Wein (1 000 hl) 4 805  4 749  - 1,2 1 082  1 066  - 1,5 

Insgesamt . . 
 

. 62 688  63 437  + 1,2 

1 Vorläufige Angaben. 

Quelle: Statistisches Bundesamt. 
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Tabelle 33:  Betriebsergebnisse der Forstbetriebe des Körperschaft- und Privatwaldes 

 ab 200 ha Waldfläche 

 

Kennzahl Einheit 2010 2011 2012 2013 

Körperschaftswald 

Zahl der Betriebe Zahl 210  213  208  211  

Repräsentierte Betriebe Zahl 2 338  2 327  2 292  2 309  

Forstwirtschaftliche genutzte Fläche ha HB 921  906  889  862  

Schlagweiser Hochwald Eiche % HB 9,7  9,5  9,5  10,0  

Schlagweiser Hochwald Buche und sonstige Laubbäume % HB 33,5  34,0  34,4  34,5  

Schlagweiser Hochwald Fichte, Tanne, Douglasie % HB 35,2  35,5  34,9  33,9  

Schlagweiser Hochwald Kiefer und sonstige Nadelbäume % HB 16,6  15,8  15,6  16,9  

Holzbodenfläche ha/Betr. 883  868  853  825  

Nutzungssatz/Hiebsatz insgesamt m
3
/ha HB 6,3  6,4  6,4  6,4  

Holzeinschlag (ES) insgesamt m
3
/ha HB 7,0  6,6  6,5  6,3  

Einschlag Stammholz insgesamt % ES insg. 58,6  54,6  55,3  54,9  

Ertrag ProdBereich 1-3 €/ha HB 393  424  418  412  

Verkaufserlöse Holz ohne Schlagwald €/m
3
 57,6  65,7  67,8  67,0  

Aufwand ProdBereich 1-3 €/ha HB 308  310  300  308  

Aufwand insgesamt Holzernte €/ha HB 119  117  111  114  

Gehalt, Bezüge u. Nebenkosten %U-Aufw. 9,9  9,5  9,6  9,6  

Löhne, LNK, anerk. Aufwand %U-Aufw. 25,7  24,6  25,3  23,8  

Leistung fremder Unternehmer %U-Aufw. 31,1  31,1  30,2  30,5  

Reinertrag II
1
 ProdBereich 1-3 €/ha HB 103  135  136  125  

Reinertrag I (ohne Subv.) ProdBereich 1-3 €/ha HB 76  107  112  99  

Privatwald 

Zahl der Betriebe Zahl 126  130  135  132  

Repräsentierte Betriebe Zahl 1 161  1 162  1 179  1 179  

Forstwirtschaftliche genutzte Fläche ha HB 715  711  726  718  

Schlagweiser Hochwald Eiche % HB 7,9  8,1  8,0  8,1  

Schlagweiser Hochwald Buche und sonstige Laubbäume % HB 27,8  28,2  28,0  27,5  

Schlagweiser Hochwald Fichte, Tanne, Douglasie % HB 38,8  36,8  37,9  37,2  

Schlagweiser Hochwald Kiefer und sonstige Nadelbäume % HB 23,0  24,4  23,3  24,6  

Holzbodenfläche ha/Betr. 688  685  699  692  

Nutzungssatz/Hiebsatz insgesamt m
3
/ha HB 5,7  5,6  5,7  5,6  

Holzeinschlag (ES) insgesamt m
3
/ha HB 7,2  6,6  6,5  6,5  

Einschlag Stammholz insgesamt % ES insg. 55,9  52,5  55,0  54,3  

Ertrag ProdBereich 1-3 €/ha HB 400  443  449  430  

Verkaufserlöse Holz ohne Schlagwald €/m
3
 61,8  70,3  71,0  72,1  

Aufwand ProdBereich 1-3 €/ha HB 253  257  272  267  

Aufwand insgesamt Holzernte €/ha HB 76  71  78  69  

Gehalt, Bezüge u. Nebenkosten %U-Aufw. 13,5  13,4  13,6  13,6  

Löhne, LNK, anerk. Aufwand %U-Aufw. 14,0  14,6  13,6  14,0  

Leistung fremder Unternehmer %U-Aufw. 33,4  33,8  36,2  34,5  

Reinertrag II
1
 ProdBereich 1-3 €/ha HB 148  188  179  164  

Reinertrag I (ohne Subv.) ProdBereich 1-3 €/ha HB 134  176  166  150  

1
  Reinertragsberechnung mit staatlichen Zuschüssen, Prämien und einschließlich der indirekten Förderung durch eine kostenlose oder verbilligte 

Betreuung auf Forstamtsebene. 



– 119 – 

 

 

Tabelle 34:  Kennzahlen der Betriebe der Kleinen Hochsee- und Küstenfischerei nach Gebieten 

2013 
 

Kennzahl Einheit 
Deutschland 

Früheres 

Bundesgebiet 

Mecklenburg- 

Vorpommern 

Insgesamt Frischfisch Krabben¹ Frischfisch 

Aktiva €/Untern. 132 618  71 315  171 887  75 202  68 185  

Eigenkapital (Bilanz) €/Untern. 34 341  29 980  37 135  12 313  44 204  

Verbindlichkeiten €/Untern. 74 966  31 260  102 962  44 212  20 832  

Betriebliche Erträge €/Untern. 253 829  109 258  346 435  131 732  91 162  

Umsatzerlöse €/Untern. 238 613  96 465  329 666  111 921  84 020  

Betriebliche Aufwendungen €/Untern. 165 561  76 171  222 820  86 905  67 528  

Personalaufwand €/Untern. 49 453  16 664  70 456  22 087  12 296  

Abschreibungen €/Untern. 12 941  8 493  15 790  8 187  8 739  

Gewinn plus Personalaufwand €/AK 52 345  26 991  61 866  32 537  21 479  

Gewinn 2013 €/Untern. 86 534  32 378  121 225  43 977  23 038  

Gewinn 2012 €/Untern. 98 975  39 818  136 695  55 638  26 703  

Gewinn 2011 €/Untern. 41 212  37 731  43 415  62 129  18 518  

Gewinn 2010 €/Untern. 57 093  40 768  68 959  54 603  26 773  

Gewinn 2009 €/Untern. 47 166  30 588  59 393  37 984  23 437  

Veränderung 2013 zum Vorjahr:             

Gewinn plus Personalaufwand €/AK % -  12,3 -  12,3 -  13,6 -  10,1 -  12,7 

Gewinn €/Unternehmen % -  12,6 -  18,7 -  11,3 -  21,0 -  13,7 

1 Einschließlich Gemischtbetriebe. 

 

 

 

Tabelle 35: Entwicklung der Haushaltsansätze im Forschungsbereich des BMEL 

 

Forschungsbereich 
2011 2012 2013 2014 2015 

Mio. € 

Ausgaben für Wissenschaft, Forschung und Ent-
wicklung

1
 

606 621 668 709 737 

Förderprogramme des BMEL 

Programm zur Innovationsförderung 28,5 34,5 37,0 35,0 36,2  

Förderprogramm Nachwachsende Rohstoffe 53,0 59,0 60,0 61,0 59,0 

Programm zur Förderung des ökologischen Landbaus 

und anderer nachhaltiger Formen der Landwirtschaft 
16,0 16,0 17,0 17,0 17,0 

Förderung von Maßnahmen zur Verbesserung der 

Versorgung mit pflanzlichen Eiweißen heimischer 

Produktion 

   3,0 4,0 

Förderung von Modell- und Demonstrationsvorhaben 6,5 9,0 14,0 16,0 14,0 

Internationale Forschungskooperationen zu Welter-

nährung und ERA-Net Forschungsprojekte nach den 

Europäischen Forschungsrahmenprogrammen 

- - 2,0 2,5 5,0 

Bundesprogramm Ländliche Entwicklung - - - - 10,0 

Insgesamt 104,0 118,5 130,0 134,5 145,2 

1 Einschließlich Ausgaben für Ressortforschung und Zuschüsse für wissenschaftliche Einrichtungen außerhalb der Bundesverwaltung. 
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Tabelle 36: Agrar- und Fischereiausgaben der EU 

 

  
2013 2014v 2015 

Mio. € 

EGFL (Europäischer Garantiefonds für die Landwirtschaft); Ausgaben werden z.T. aus zweckgebundenen Einnahmen finanziert
)
 

Entkoppelte Direktbeihilfen 38 842,1 38 952,1 38 642,0 

Gekoppelte Direktbeihilfen 2 816,0 2 707,6 3 078,6 

darunter Beihilfen für       

Rinderprämie 975,5 946,4 933,0 

Baumwolle 242,2 231,8 239,0 

Besondere Stützung (Artikel 68) 1 101,0 1 062,4 1 430,0 

Posei 434,5 426,0 439,0 

Krisenreserve
2
 - 424,5 433,0 

Marktbezogene Maßnahmen, darunter u.a.:       

Ackerkulturen 0,1 2,5 pm 

Olivenöl 60,9 43,0 46,6 

Textilpflanzen 17,1 6,3 6,2 

Obst und Gemüse 1 138,1 1 010,5 1 305,5 

Wein 1 044,2 1 022,4 1 095,0 

andere pflanzliche Erzeugnisse 227,6 240,8 233,4 

Erstattung bei nicht unter Anhang I fallenden  Erzeugnissen 4,8 0,1 0,1 

Milcherzeugnisse 70,3 71,8 131,4 

Rindfleisch 6,4 0,4 0,1 

Schweinefleisch, Eier und Geflügel, Bienen 80,5 32,9 40,8 

Kontrolle, Streitigkeiten 119,3 117,1 87,3 

Planungsgrundlagen, Verwaltung 33,9 34,7 68,9 

Marktausgaben und Direktbeihilfen insgesamt
3
 45 302,1 44 288,0 45 234,1 

Veterinär- und Phytosanitärausgaben 263,3 252,2 256,1 

ELER (Europäischer Landwirtschaftsfonds für die Entwicklung des ländlichen Raums)  

Mittel für Verpflichtungen ELER insgesamt 14 803,5 13 987,3 13 819,2 

Mittel für Zahlungen ELER insgesamt 13 031,9 11 701,3 11 162,3 

Ausgaben des ELER insgesamt, darunter u.a.: 12 997,1     

Modernisierung landwirtschaftlicher. Betriebe 1 470,1 . . 

Infrastruktur ländlicher Raum 591,3 . . 

Wertschöpfung land- und forstwirtschaftlicher Erzeugnisse 576,2 . . 

Junglandwirte 392,0 . . 

Vorruhestand 349,3 . . 

Agrarumweltmaßnahmen 3 338,0 . . 

Ausgleichszulage naturbedingte Nachteile 1 079,7 . . 

Ausgleichszulage benachteiligte Gebiete 993,7 . . 

Dienste für ländliche Wirtschaft und Landbevölkerung 561,7 . . 

Dorferneuerung 503,1 . . 

Unternehmensgründung und -entwicklung 249,0 . . 

Leader (lokale Entwicklungsstrategien) 836,6 . . 

Agrarausgaben insgesamt - Zahlungen 58 299,2 55 989,3 56 396,4 

Ausgaben EU-Haushalt insgesamt - Zahlungen 148 166,4 140 369,2 141 214,0 

Agrarausgaben der EU in %  39,0   39,7   39,4  

EU-Fischereifonds  

Europäischer Fischereifonds
 4 

 - Verpflichtungen 849,7 873,4 889,2 

Europäischer Fischereifonds
 4 

 - Zahlungen 677,6 589,4 815,3 

Sonstige Fischereimaßnahmen
5 

- Verpflichtungen 105,1 157,0 129,6 

1 Finanzierungsbeitrag durch zweckgebundene Einnahmen 2013: 1 346 Mio. €, 2014: 710 Mio. €, 2015: 1 768 Mrd. €. 
2 Krisenreserve in 2014 nicht verwendet. 
3 Haushaltsjahr 2013 inklusive Ausgaben für Fischereimärkte (= 31,4 Mio. €) sowie Veterinär- und Phytosanitärausgaben. Ab 2014 werden diese 

Ausgaben nicht mehr aus dem EGFL finanziert. 
4 Haushaltsjahr 2013: Europäischer Fischereifonds (EFF); ab 2014: Europäischer Meeres- und Fischereifonds (EMFF). 
5 Regionale und internationale Fischereiorganisationen, internationale Fischereiabkommen. 
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Tabelle 37: Ausgaben des Europäischen Garantiefonds für die Landwirtschaft (EGFL) nach 

Marktordnungsbereichen und Mitgliedstaaten (vorläufig) 
 

Marktordnungsbereich/ 

Direktzahlungen  

BE BG CZ DK DE EE IE GR ES FR 

2014
1
 

Mio. € 

Marktausgaben                     

Getreide - - - - - - - - - - 

Reis  - - - - - - - - - - 

Zucker
2
 0,0 - - - 0,2 - - - - - 

Olivenöl - - - - - - - 8,9 0,0 0,0 

Textilpflanzen - - - - - - - - 6,3 - 

Obst u. Gemüse 50,9 2,9 6,5 5,4 53,1 0,4 5,3 12,0 183,3 121,2 

Wein - 16,6 5,1 - 31,5 - - 7,0 191,7 280,6 

Andere pflanzliche  

Erzeugnisse  
- - - - 2,3 - - 5,7 83,2 126,0 

Erstattung bei nicht unter 

Anhang I fallende Erzeug-

nisse 

0,0 - - - - - - - - 0,0 

Milch und Milch-

erzeugnisse 
1,0 0,0 0,4 2,0 5,6 0,6 0,9 - 0,5 12,3 

Rindfleisch  - - - 0,0 0,2 - - - 0,0 0,0 

Schaf- und Ziegenfleisch - - - - - - - - - - 

Schweinefleisch, Eier und  

Geflügel, Bienen 
0,2 0,9 1,2 0,2 1,6 0,1 0,0 2,8 5,1 3,6 

Nahrungsmittelprogramme - - - - - - - - - - 

Kontrolle, Betrugsbe-

kämpfung und Rechnungs-

abschlusseinnahmen 

6,6 - 1,1 11,5 0,3 0,0 0,8  0,9 2,3 38,6 

Werbung und Absatz-

förderung  
1,2 3,1 1,0 1,5 1,4 0,0 0,6  8,9 4,2 7,5 

Entkoppelte Direktbeihilfe 464,0 551,3 848,5 903,4 5 101,2 97,8 1 206,1 1 990,3 4 449,2 6 903,2 

Andere Direktbeihilfen
3
 88,4 27,3 30,1 13,5 0,0 1,2 21,6  256,1 657,2  876,5 

Ländl. Entwicklung EU-28
4
 0,0 - - -  0,3 -  0,1 - 0,0 0,0 -  0,1  0,0 

EGFL insgesamt
5
 612,3 602,1 893,9 937,2 5 197,3 100,1 1 235,3 2 292,6 5 582,9 8 370,1 
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noch Tabelle 37: Ausgaben des Europäischen Garantiefonds für die Landwirtschaft (EGFL) nach 

Marktordnungsbereichen und Mitgliedstaaten (vorläufig) 

Marktordnungsbereich/ 

Direktzahlungen 

HR IT CY LV LT LU HU MT NL AT 

2014
1
 

Mio. € 

Marktausgaben                     

Getreide - 2,5 - - - - - - - - 

Reis  - 0,0 - - - - - - - - 

Zucker
2
 - 0,2 - - - - - - - - 

Olivenöl - 33,6 - - - - - - - - 

Textilpflanzen - - - - - - - - - - 

Obst u. Gemüse 0,9 235,4 0,9 3,0 1,8 0,3 18,9 0,3 29,2 10,5 

Wein 1,3 326,5 4,1 - - - 29,1 - - 7,2 

Andere pflanzliche  

Erzeugnisse  
- - - - - - - - - - 

Erstattung bei nicht unter 

Anhang I fallende Erzeug-

nisse 

- 0,0 - - - - - - - - 

Milch und Milch-

erzeugnisse 
- 2,9 0,2 0,7 0,4 0,0 1,9 0,0 1,7 0,7 

Rindfleisch  - 0,0 - - - - 0,0 - 0,1 0,0 

Schaf- und Ziegenfleisch - - - - - - - - - - 

Schweinefleisch, Eier und  

Geflügel, Bienen 
1,1 2,8 0,1 0,2 0,3 0,0 2,3 0,0 0,2 0,8 

Nahrungsmittelprogramme - -  7,2 - 0,0 0,0 - - - - - 

Kontrolle, Betrugsbe- 

kämpfung und Rechnungs-

abschlusseinnahmen 

- 11,0 - - 5,9 0,1 - 0,0 12,5 3,0 

Werbung und Absatz- 

förderung  
- 6,9 - 0,1 1,7 - - - 2,7 2,8 

Entkoppelte Direktbeihilfe 85,4 3 779,6 51,7 138,8 361,1 33,1 1 240,1 5,3 782,6 618,2 

Andere Direktbeihilfen
3
 7,8 122,7 0,0 4,9 13,0 - 44,6 - 23,2 77,3 

Ländl. Entwicklung EU-28
4
 - -  0,8 - - - - - - - - 

EGFL insgesamt
5
 96,4 4 516,1  57,0 147,8 384,1 33,5 1 336,9 5,6 852,2 720,6 
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noch Tabelle 37: Ausgaben des Europäischen Garantiefonds für die Landwirtschaft (EGFL) nach 

Marktordnungsbereichen und Mitgliedstaaten (vorläufig) 

Marktordnungsbereich/ 

Direktzahlungen 

PL PT RO SI SK  FI SE UK 

EU-

Direkt-

zahl.
2
 

Insge-

samt 

2014
1
 

Mio. € 

Marktausgaben                     

Getreide - - - - - - - - - 2,5 

Reis  - - - - - - - - -  0,0 

Zucker
2
 - 0,0 - - - - - 0,0 -  0,4 

Olivenöl - - - - - - - - - 43,0 

Textilpflanzen - - - - - - - - - 6,3 

Obst u. Gemüse 207,3 9,0 11,0 0,6 2,6 1,4 4,1 32,4 - 1 010,5 

Wein - 65,2 47,7 4,9 4,1 - - - - 1 022,4 

Andere pflanzliche  

Erzeugnisse  
- 23,5 - - - - - - - 240,7 

Erstattung bei nicht unter 

Anhang I fallende Erzeug-

nisse 

0,1 - - - - - - - -  0,1 

Milch und Milch-

erzeugnisse 
9,7 0,4 12,0 0,0 0,7 3,6 9,0 4,5 - 71,8 

Rindfleisch  0,1 - - - - - 0,0 0,0 - 0,4 

Schaf- und Ziegenfleisch - - - - - - - - - - 

Schweinefleisch, Eier und  

Geflügel, Bienen 
3,2 1,2 3,4 0,2 0,5 0,1 0,2 0,7 - 32,9 

Nahrungsmittelprogramme - - - - - - - - - -  7,2 

Kontrolle, Betrugsbe-

kämpfung und Rechnungs-

abschlusseinnahmen 

7,6 1,0 - - 1,4 - 0,9  6,7 5,1  117,1 

Werbung und Absatz- 

förderung  
5,1 1,0 0,9 0,5 - 0,1 -  1,8 28,1  81,3 

Entkoppelte Direktbeihilfe 2 879,2 436,7 1 218,3 131,7 358,8 468,7  676,6 3 171,0 - 38 952,1 

Andere Direktbeihilfen
3
 103,1 198,1 41,3 8,5 12,7 50,7 2,9 24,7 - 2 707,5 

Ländl. Entwicklung EU-28
4
 - 0,0 - - - 0,0 - 0,0 - -  1,3 

EGFL insgesamt
5
 3 215,3 736,1 1 334,6 146,5 380,9 524,7 693,7 3 241,8 40,6 44 288,0 

1
 Die Auszahlungen der Mitgliedstaaten im Zeitraum 16.10.2013 bis 15.10.2014 gehen zu Lasten des EU-Haushaltsjahres 2014. 

2
  Den Ausgaben für in der EU produzierten Zucker stehen Einnahmen aus Abgaben der Zuckerwirtschaft gegenüber, die auf der Einna hmenseite 

des EU-Haushalts erfasst werden. 2014: Einnahmen in Höhe von 124,5 Mio. €; Rückzahlungen an Mitgliedstaaten in Höhe von 214 Mio. €. 
3
 Gekoppelte Flächenzahlungen, Hektarbeihilfen, Milchprämie, Tierprämien, Erzeugerbeihilfen, Kleinerzeugerregelung.  

4
 Ländliche Entwicklung Rest Förderperiode 1999-2006. 

5
 Einschließlich Korrekturen durch Rechnungsabschlussentscheidungen. 
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Tabelle 38: Einzahlungen und Rückflüsse des Europäischen Garantiefonds für die Landwirt-

schaft nach Mitgliedstaaten 2014 
 

Mitgliedstaat 
Einzahlung

1
 Rückfluss

2
 Saldo

3
 

Mio. € 

Belgien 1 712,4  612,3 - 1 100,1 

Bulgarien  146,0  602,1 + 456,1 

Tschechische Republik  482,3  893,9 +  411,6 

Dänemark  911,5  937,2 + 25,7 

Deutschland 9 579,6 5 197,3 - 4 382,3 

Estland  66,4  100,1 + 33,7 

Irland  535,4 1 235,3 + 699,9 

Griechenland  592,9 2 292,6 + 1 699,7 

Spanien 3 592,9 5 582,9 + 1 990,0 

Frankreich 7 216,8 8 370,1 + 1 153,3 

Kroatien  150,4  96,4 -  54,0 

Italien 5 336,3 4 516,1 - 820,2 

Zypern  53,1  57,0 + 3,9 

Lettland  84,1  147,8 + 63,7 

Litauen  128,3  384,1 + 255,8 

Luxemburg  106,2  33,5 - 72,7 

Ungarn  336,3 1 336,9 + 1 000,6 

Malta  26,5  5,6 - 20,9 

Niederlande 2 495,6  852,2 - 1 643,4 

Österreich 1 004,4  720,6 - 283,8 

Polen 1 367,3 3 215,3 + 1 848,0 

Portugal  566,4  736,1 + 169,7 

Rumänien  473,4 1 334,6 + 861,2 

Slowenien  132,7  146,5 + 13,8 

Slowakei  247,8  380,9 + 133,1 

Finnland  663,7  524,7 - 139,0 

Schweden 1 433,6  693,7 - 739,9 

Vereinigtes Königreich 4 805,3 3 241,8 - 1 563,5 

EU-28  44 247,6 44 247,6   0,0 

1 Unter Zugrundelegung des allgemeinen Haushaltsschlüssels Ist 2014. 
2 Aus dem EGFL wurden auch Direktzahlungen und Veterinärausgaben der Europäischen Kommission von zusammen 40,6 Mio. € finanziert. 

Eine Zuordnung dieses Betrages auf einzelne Mitgliedstaaten ist nicht möglich. 
3 + = Nettoempfänger. - = Nettozahler. 
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Methodische Erläuterungen 

A  Landwirtschaftliche Gesamtrechnung (LGR) 

Die Gesamtrechnung für den Bereich Landwirtschaft (einschließlich Garten- und Weinbau, ohne Forstwirt-

schaft und Fischerei) ist nach den Regeln des Europäischen Systems Volkswirtschaftlicher Gesamtrechnungen 

(ESVG 95) aufgestellt und basiert auf dem Konzept des Wirtschaftsbereichs. Der Wirtschaftsbereich Landwirt-

schaft gilt als Zusammenfassung aller örtlichen fachlichen Einheiten, die folgende Tätigkeiten ausüben: Pflan-

zenbau, Tierhaltung, Gemischte Landwirtschaft, Landwirtschaftliche Lohnarbeiten, Gewerbliche Jagd. 

Nichtlandwirtschaftliche Tätigkeiten in landwirtschaftlichen Unternehmen, die buchmäßig nicht getrennt er-

fasst werden können, z. B. Landschaftspflege oder Urlaub auf dem Bauernhof, sind nach dem ESVG 95 Be-

standteil der LGR. Die landwirtschaftliche Produktion von Haushalten sowie die Tierhaltung von Nichtland-

wirten sind nicht Bestandteil der LGR.  

Schematische Darstellung 

 Produktionswert zu Erzeugerpreisen 

- Gütersteuern 

+ Gütersubventionen 

= Produktionswert zu Herstellungspreisen 

- Vorleistungen 

= Bruttowertschöpfung zu Herstellungspreisen 

- Abschreibungen 

= Nettowertschöpfung zu Herstellungspreisen 

- Sonstige Produktionsabgaben 

+ Sonstige Subventionen 

= Nettowertschöpfung zu Faktorkosten 

Produktionswert 

Die Erzeugung des landwirtschaftlichen Wirtschaftsbereichs umfasst bei den landwirtschaftlichen Erzeug-

nissen die Verkäufe an andere Wirtschaftsbereiche und an andere landwirtschaftliche Einheiten, den innerbe-

trieblichen Verbrauch an Futtermitteln, den Eigenverbrauch, die Vorratsveränderungen und die selbst erstellten 

Anlagen (Vieh). Ebenfalls erfasst ist die landwirtschaftliche Lohnarbeit, die auch von gewerblichen Lohnun-

ternehmen durchgeführt wird und die nicht trennbaren Nebentätigkeiten (z. B. Ferien auf dem Bauernhof). 

Der Produktionswert zu Erzeugerpreisen ergibt sich aus der Bewertung der Produktion mit durchschnittlichen 

Erzeugerpreisen aller Qualitäten ohne Mehrwertsteuer. 

Der Produktionswert zu Herstellungspreisen berücksichtigt darüber hinaus die Produktsteuern und Produktsub-

ventionen. Hierzu zählten bis 2004 im Wesentlichen die Flächenzahlungen und Tierprämien der Agenda 2000. 

Ab 2005 sind diese EU-Zahlungen von der Produktion entkoppelt und werden als Betriebsprämie ausgezahlt. 

Im Sinne des ESVG 95 werden sie als sonstige Subventionen verbucht. 

Vorleistungen  

In den Vorleistungen sind der ertragssteigernde Aufwand (Saat- u. Pflanzgut, Futtermittel, Dünge- u. Boden-

verbesserungsmittel, Pflanzenbehandlungs- u. Schädlingsbekämpfungsmittel), die Aufwendungen für die In-

standhaltung von Maschinen u. Geräten sowie baulichen Anlagen, die Ausgaben für Energie u. Schmierstoffe, 

für Tierarzt u. Medikamente sowie für andere Güter u. Dienstleistungen zusammengefasst. Analog zum Pro-

duktionswert werden auch der innersektorale Verbrauch an Futtermitteln und die in Anspruch genommenen 

landwirtschaftlichen Dienstleistungen berücksichtigt.  
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Steuern vom Einkommen und Ertrag 

Summe aus Körperschaftsteuer (Steuer vom Einkommen, die nur von Kapitalgesellschaften und Genossen-

schaften gezahlt wird) und Gewerbeertragsteuer (Steuer vom Ertrag). 

Sonstige Steuern (= Betriebssteuern) 

Steuern vom betrieblichen Vermögen (Grundsteuer, Gewerbekapitalsteuer und Vermögensteuer bei Kapital-

gesellschaften und Genossenschaften) sowie Verkehrs- und Besitzsteuern (Kraftfahrzeugsteuer, Zölle usw.). 

Gewinn/Verlust bzw. Jahresüberschuss/-fehlbetrag 

Summe aus Betriebs-, Finanz- und außerordentlichem Ergebnis. Der Gewinn/Verlust umfasst bei Einzelunter-
nehmen und Personengesellschaften das Entgelt für die nicht entlohnte Arbeit des landwirtschaftlichen Unter-

nehmens und u. U. Mitunternehmers sowie seiner/ihrer mitarbeitenden, nicht entlohnten Familienangehörigen, 

das eingesetzte Eigenkapital und die unternehmerische Tätigkeit. Er steht für die Privatentnahmen der/des Un-

ternehmer/s (private Steuern, Lebenshaltung, Krankenversicherung, Alterssicherung, Altenteillasten, Erbabfin-

dungen, private Vermögensbildung usw.) und die Eigenkapitalbildung des Unternehmens (Nettoinvestitionen, 

Tilgung von Fremdkapital) zur Verfügung. 

Der Gewinn ist nicht mit den steuerlichen Einkünften aus Land- und Forstwirtschaft gleichzusetzen, die an-

hand von Pauschalansätzen (nach § 13a EStG) ermittelt werden. 

Bei juristischen Personen lautet die entsprechende Bezeichnung nach dem Handelsgesetzbuch (HGB) „Jahres-

überschuss/-fehlbetrag“. Da in landwirtschaftlichen Unternehmen dieser Rechtsform die eingesetzte Arbeit 

bereits voll entlohnt ist, umfasst der Jahresüberschuss/ -fehlbetrag nur das Entgelt für das eingesetzte Eigenka-

pital. 

Im Folgenden wird der verkürzte Ausdruck „Gewinn bzw. Jahresüberschuss“ verwendet. 

Gewinn bzw. Jahresüberschuss vor Steuern 

Gewinn bzw. Jahresüberschuss zuzüglich Steuern vom Einkommen und Ertrag. 

Gewinn bzw. Jahresüberschuss plus Personalaufwand je AK 

Gewinn bzw. Jahresüberschuss vor Steuern zuzüglich Personalaufwand bezogen auf die im Unternehmen täti-

gen AK. Diese Kennzahl dient zum Vergleich der Einkommenslage in Betrieben verschiedener Rechtsformen. 

Lohnansatz 

Der Lohnansatz wird für die nicht entlohnten Arbeitskräfte in Anlehnung an die für fremde Arbeitskräfte ge-

zahlten Löhne (Monatslöhne) einschließlich Arbeitgeberanteil zur Sozialversicherung ermittelt. Für den Be-

triebsleiter wird ein Zuschlag für die leitende Tätigkeit vorgenommen. Für das Kalenderjahr 2013 bzw. das 

Wirtschaftsjahr 2013/14 wurden folgende Werte für das frühere Bundesgebiet eingesetzt: 

nicht entlohnte Arbeitskräfte 
Landwirtschaft und Weinbau Gartenbau 

€/nAK 

Betriebsleiter (Grundlohn) 30 109 38 794 

Betriebsleiterzuschlag (BLZ) 

+     3,17 € * ha LF 

+     0,93 € * Tsd- € Bilanzvermögen  

+     2,21 € * Tsd- € Umsatzerlöse 

-  227,00 € Arbeitskräfte 

130 € je 5 000 € Umsatz 

sonstige nicht entlohnte Arbeitskräfte 23 556 28 525 
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Rentabilität, Stabilität, Liquidität 

Umsatzrentabilität (in v.H.) 

Gewinn bzw. Jahresüberschuss vor Steuern – Lohnansatz
1
 

Umsatzerlöse
2
 

1 Für nicht entlohnte Arbeit in Einzelunternehmen und Personengesellschaften. 
2 Einschl. Bestandsveränderungen und sonstige betriebliche Erträge 

Gesamtkapitalrentabilität (in v.H.) 

Maßstab für die Verzinsung des im Unternehmen eingesetzten Eigen- und Fremdkapitals. 

Gewinn bzw. Jahresüberschuss vor Steuern – Lohnansatz + Zinsaufwand 

Gesamtkapital  

Eigenkapitalrentabilität (in v.H.) 

Maßstab für die Verzinsung des im Unternehmen eingesetzten Eigenkapitals. 

Gewinn bzw. Jahresüberschuss vor Steuern – Lohnansatz 

Eigenkapital
1
 

1 
Incl. 50 % des Sonderpostens mit Rücklageanteil. 

Gesamtarbeitsertrag 

Maßstab für die Entlohnung der im Unternehmen eingesetzten Arbeitskräfte. 

Gewinn bzw. Jahresüberschuss vor Steuern + Personalaufwand – Zinssatz fürs Eigenkapital
1
 

Arbeitskräfte insgesamt 

1
 Kalkulatorischer Zinssatz von 3,5 %. 

Betriebseinkommen (Wertschöpfung) 

Gewinn bzw. Jahresüberschuss vor Steuern zuzüglich Pachtaufwand, Zinsaufwand und Personalaufwand. 

Kennzahl entspricht der Summe aller im Unternehmen erzielten Faktoreinkommen, d.h. Betrag, der zur Ent-

lohnung aller im Unternehmen eingesetzten Faktoren zur Verfügung steht.  

Eigenkapitalveränderung, Bilanz 

Gewinn/Verlust bzw. Jahresüberschuss/-fehlbetrag – Entnahmen + Einlagen 

oder 

Eigenkapital Geschäftsjahr – Eigenkapital Vorjahr 

Personelle Einkommensanalyse 

Erwerbseinkommen 

Gewinn zuzüglich Einkünfte aus Gewerbebetrieb sowie Einkünfte aus selbständiger oder nichtselbständiger 

Erwerbstätigkeit des Betriebsinhabers und seines Ehegatten einschließlich Lohnzahlungen aus dem landwirt-

schaftlichen Betrieb an den Ehegatten. 

Gesamteinkommen 

Erwerbseinkommen zuzüglich Einkünfte aus privatem Kapitalvermögen, Vermietung und Verpachtung, sonsti-

gen steuerpflichtigen Einkünften und erhaltenen Einkommensübertragungen (Kinder-, Arbeitslosen-, Vorru-

hestandsgeld, Altersrenten usw.). 
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C  Forstbetriebe 

Im Bereich Forst ist nach verschiedenen Erfassungsbereichen zu unterscheiden: 

- zum einen sind dies die Betriebe des Körperschafts- und Privatwaldes mit mehr als 200 ha Wald, 

- zum anderen die Staatswaldbetriebe der Länder. 

- Hinzu kommen die Betriebe mit kleineren Waldflächen (zwischen 5 und 200 ha), die nach der Be-

triebssystematik als landwirtschaftliche Betriebe mit Wald klassifiziert werden. 

Die Buchführungsergebnisse des Körperschafts- und Privatwaldes basieren auf Ergebnissen des BMEL-

Testbetriebsnetzes. Der Erfassungsbereich beschränkt sich auf Betriebe ab etwa 200 ha Waldfläche. 

Die Ergebnisse des Staatswaldes werden im Gegensatz zum Körperschafts- und Privatwald nicht in Form einer 

Stichprobenerhebung, sondern durch eine Totalerfassung bei den Landesforstverwaltungen ermittelt. 

Besitzarten 

Die Besitzarten (Eigentumsarten) sind im Bundeswaldgesetz wie folgt definiert: 

Staatswald ist Wald, der im Alleineigentum des Bundes oder eines Landes steht sowie Wald im Miteigentum 

eines Landes, soweit er nach landesrechtlichen Vorschriften als Staatswald angesehen wird. 

Körperschaftswald ist Wald, der im Alleineigentum der Gemeinden, der Gemeindeverbände, der Zweck-

verbände sowie sonstiger Körperschaften, Anstalten und Stiftungen des öffentlichen Rechts steht; ausge-

nommen ist der Wald von Religionsgemeinschaften und deren Einrichtungen sowie von Realverbänden, Hau-

berggenossenschaften, Markgenossenschaften, Gehöferschaften und ähnlichen Gemeinschaften (Gemein-

schaftsforsten), soweit er nicht nach landesrechtlichen Vorschriften angesehen wird. 

Privatwald ist Wald, der weder Staatswald noch Körperschaftswald ist. 

Betriebsarten 

Die Betriebsarten sind bestimmte Bewirtschaftungsformen des Waldes, die sich vor allem in der Verjüngungs-

methode unterscheiden, und zwar schlagweiser Hochwald, Dauerwald, Mittelwald und Niederwald (Stock-

ausschlagwald). 

Hochwald ist ein aus Kernwüchsen (natürliche Ansamung, Saat und Pflanzung) hervorgegangener Wald. 

- Schlagweiser Hochwald ist Hochwald, in dem Pflege-, Ernte- und Verjüngungsmaßnahmen räumlich ge-

trennt ganze Bestände bzw. deren Teilflächen erfassen. 

- Dauerwald ist eine Form des Wirtschaftswaldes, bei der im Gegensatz zum schlagweisen Hochwald die 

Nutzung auf Dauer einzelbaum-, gruppen- oder kleinflächenweise erfolgt. 

Mittelwald ist eine Mischform aus Niederwald und Hochwald, mit Oberholz aus aufgewachsenen Stock-

ausschlägen und Kernwüchsen sowie Unterholz aus Stockausschlag, Wurzelbrut und Kernwuchs.  

Niederwald (Stockausschlagwald) ist ein aus Stockausschlag oder Wurzelbrut hervorgegangener Wald. 
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Begriffsdefinitionen 

Produkte 

Ab dem Forstwirtschaftsjahr 2003 werden die Buchführungsergebnisse mit veränderter Methodik erhoben, die 

zu mehr Transparenz und Vergleichbarkeit der Ergebnisse von Forstbetrieben führen soll. Bei der Betrachtung 

der Forstbetriebe wird jetzt vom Unternehmenskonzept ausgegangen. Die bisherige Ausrichtung auf die Tren-

nung von betrieblichem und nichtbetrieblichem Aufwand und Ertrag wurde aufgegeben und von einer Gesamt-

schau aller Tätigkeitsfelder ausgegangen, die in Form eines Produktplanes strukturiert werden. In diesem Pro-

duktplan werden die Produkte des Forstbetriebes zu Produktgruppen und Produktbereichen zusammengefasst: 

Produktbereich 1:  Produktion von Holz und anderen  Erzeugnissen 

Produktbereich 2:  Schutz und Sanierung 

Produktbereich 3:  Erholung und Umweltbildung 

Produktbereich 4:  Leistungen für Dritte 

Produktbereich 5:  Hoheitliche- und sonstige behördliche Aufgaben 

Auf diese Weise sollen insbesondere Betriebs- und Zeitvergleiche für Forstbetriebe auf verschiedenen Ebenen 

der modulartig aufgefächerten Tätigkeitsfelder ermöglicht werden. So kann z. B. durch die Zusammenfassung 

der Produktbereiche 1 bis 3 ein Forstbetrieb im engeren Sinne definiert werden. Durch das Ausklammern der 

Produktbereiche 4 und 5, die vielfach nur im Körperschafts- und Staatswald eine Bedeutung haben, ist so eher 

ein Vergleich zwischen den verschiedenen Besitzarten möglich. 

Holzbodenfläche (HB) 

Die Holzbodenfläche umfasst alle Flächen der Holzproduktion sowie zeitweilig unbestockte Flächen (Blößen), 

ferner Wege und Schneisen unter 5 Meter Breite und unbestockte Flächen von unwesentlicher Größe. Alle 

Flächenangaben beziehen sich auf das Ende des Abrechnungszeitraumes. 

Wirtschaftswald 

Alle Holzbodenflächen, die regelmäßig bewirtschaftet und von der Forsteinrichtung als „Wirtschaftswald i.r.B. 

(in regelmäßigem Betrieb)“ ausgeschieden werden. 

Wirtschaftswald außer regelmäßigem Betrieb (a.r.B.) 

Wirtschaftswald a.r.B. umfasst alle Holzbodenflächen, die nicht regelmäßig bewirtschaftet werden (z. B. Bann-

wald, unbegehbare Steilhänge, Wildparke) und/oder deren nachhaltige Nutzungsmöglichkeit für absehbare Zeit 

unter 1 m
3 
(Efm Derbholz ohne Rinde) je Jahr und Hektar liegt. 

Frei Stock verkauft / Selbstwerber 

Frei Stock verkauft bzw. Selbstwerbung ist die Aufarbeitung von Holz durch den Käufer (bzw. durch Forstbe-

rechtigte). 

Stammholz 

Als Stammholz gilt alles Langholz einschließlich Langholzabschnitte und Schwellen, außer Stangen- und In-

dustrieholz lang. 

Hiebsatz und Einschlag 

Der Hiebsatz ist die durch ein forstwirtschaftliches Betriebsgutachten für einen bestimmten Zeitraum (in der 

Regel 10 Jahre) festgesetzte jährliche planmäßige Holznutzung in m
3
 (Efm Derbholz ohne Rinde). Der Ein-

schlag ist die im Abrechnungszeitraum eingeschlagene und gebuchte Derbholzmenge in m
3
 (Efm ohne Rinde). 
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Erträge 

Einnahmen im Berichtsjahr aus Verkäufen und erbrachten Leistungen der jeweiligen Produkte des Forstbetrie-

bes. Hinzu kommen naturale und sonstige kalkulative Erträge (Eigenverbrauch und Mindereinahmen). Im Pro-

duktbereich 1 (Produktion von Holz und anderen Erzeugnissen) zuzüglich der Herstellungskosten für unver-

kaufte Holzmengen aus Einschlägen des Berichtsjahres und abzüglich der Herstellungskosten für verkauftes 

Holz aus Einschlägen der Vorjahre.  

Die Einnahmen aus forstlichen Nebenerzeugnissen (Schmuckreisig, Weihnachtsbäume, Pflanzen, Kies, Sand, 

Brennreisig, Schlagabraum), Liegenschaften, Jagd, Fischerei (Verkauf von Wildbret und Abschüssen, erhalte-

ner Wildschadensersatz, Jagdpacht) sowie sonstige Erträge (Zinserträge, Einnahmen aus dem Verkauf ge-

brauchter Maschinen) werden als andere Erzeugnisse zum Produktbereich 1 gerechnet. 

Aufwendungen 

Unter Aufwand sind alle in der Buchführung erfassten Ausgaben für die Herstellung und den Absatz der jewei-

ligen Produkte des Unternehmens zu verstehen (Produktion von Holz und Nebenerzeugnissen, Jagd und  

Fischerei sowie Schutz und Sanierung, Erholung und Umweltbildung, Leistungen für Dritte, hoheitliche und 

sonstige behördlichen Aufgaben). Zuzüglich der kalkulierten betrieblichen Aufwendungen, wie z. B. Abschrei-

bungen und Lohnansatz für eigene Arbeit, abzüglich der Aufwendungen Unternehmensausgaben von Produk-

ten außerhalb des speziellen Rechnungszeitraumes. Der Betriebsaufwand in den Betrieben des Körperschafts- 

und Privatwaldes schließt auch den kalkulierten Aufwand der nicht durch Verwaltungskostenbeiträge abge-

deckten Betreuungsleistungen ein. 

Reinertragsberechnung 

Der Reinertrag berechnet sich aus Unternehmensertrag abzüglich Unternehmensaufwand (einschließlich 

Lohnansatz). 

Reinertragsberechnung in der Forstwirtschaft 

Ertrag insgesamt

Betriebsertrag

Betriebsaufwand

Sach-

aufwand

Löhne, Gehälter, 

Lohnansatz

Staatliche 

Zuschüsse u. 

Prämien

sonstige 

neutrale  

Erträge

Betriebsaufwand

Reinertrag

Betriebsaufwand

Reinertrag I

Reinertrag II
Sach-

aufwand

Löhne, Gehälter, 

Lohnansatz

nicht abged. 

Betreuungs- 

le istungen

Sach-

aufwand

Löhne, Gehälter, 

Lohnansatz

 

Der Reinertrag I (ohne Förderung) stellt ein Ergebnis der Forstbetriebe dar, das ohne staatliche Zuschüsse und 
Prämien und ohne die indirekte Förderung der Betriebe in Form der Aufwandsreduzierung durch eine kosten-

lose oder verbilligte Betreuung auf Forstamtsebene erreicht worden wäre; d. h. die nicht abgedeckten kalkula-

torischen Betreuungsleistungen sind im Betriebsaufwand enthalten. 
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Beim Reinertrag II (mit Förderung) sind die Zuschüsse und Prämien aus öffentlichen Haushalten (z.B. für Be-

standspflege, Kulturen, Forstschutz, Schutz- und Erholungsfunktionen) eingerechnet, die nicht abgedeckten 

kalkulatorischen Betreuungsleistungen im Aufwand aber nicht berücksichtigt. Hierdurch wird die Darstellung 

der tatsächlichen wirtschaftlichen Situation der jeweiligen Betriebe und der Bedeutung der Förderung in ein-

zelnen Besitzarten ermöglicht 

Aufgrund der methodischen Änderungen ab dem Forstwirtschaftsjahr 2003 (siehe Stichwort: Produkte) wird 

für Zeitvergleiche und Vergleiche zwischen den Besitzarten der Reinertrag ProdBereich 1-3 als Kennzahl aus-

gewiesen. Er berechnet sich aus den Erträgen abzüglich der Aufwendungen der für den Forstbetrieb im engeren 

Sinne besonders wichtigen Produktbereiche 1 bis 3. Er wird ohne Förderung (I) oder einschließlich der auf die 

Produktbereiche 1 bis 3 entfallende Förderung (II) abgebildet. 
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Kurzbezeichnungen für die Bundesrepublik Deutschland, die Länder und die  

EU-Mitgliedstaaten  

DE Deutschland  

BW  Baden-Württemberg 

BY  Freistaat Bayern 

BE  Berlin 

BB  Brandenburg 

HB  Freie Hansestadt Bremen 

HH  Freie und Hansestadt Hamburg 

HE  Hessen 

MV  Mecklenburg-Vorpommern 

NI  Niedersachsen 

NW  Nordrhein-Westfalen 

RP  Rheinland-Pfalz 

SL  Saarland 

SN  Freistaat Sachsen 

ST  Sachsen-Anhalt 

SH  Schleswig-Holstein 

TH  Freistaat Thüringen 

EU  Europäische Union 

BE  Belgien 

BG  Bulgarien 

CZ  Tschechische Republik 

DK Dänemark 

DE  Deutschland 

EE  Estland 

IE  Irland 

GR  Griechenland 

ES  Spanien 

FR  Frankreich 

HR Kroatien  

IT  Italien 

CY  Zypern 

LV  Lettland 

LT  Litauen 

LU  Luxemburg 

HU  Ungarn 

MT  Malta 

NL  Niederlande 

AT  Österreich 

PL  Polen 

PT  Portugal 

RO  Rumänien 
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SI  Slowenien 

SK Slowakei 

FI  Finnland 

SE Schweden 

UK  Vereinigtes Königreich 

 

Zeichenerklärung 

–           nichts vorhanden 

0   mehr als nichts, aber weniger als die Hälfte der kleinsten Einheit, die in der Tabelle darge-

stellt wird 

. kein Nachweis vorhanden 

Ø  Durchschnitt 

( )  Nachweis unter dem Vorbehalt, dass das Ergebnis erhebliche Fehler aufweisen kann 

Soweit in den Übersichten und Tabellen Abweichungen in den Summen vorkommen, beruhen diese auf Run-

dungen der einzelnen Zahlen. 

 

Abkürzungen  

1. FlGDV   Verordnung über die Preismeldung bei Schlachtkörpern und deren Kennzeichnung 

(1. Fleischgesetz-Durchführungsverordnung) 

Abs.  Absatz 

ABS   Access and Benefit Sharing (Zugang zu genetischen Ressourcen und gerechter Vorteil-
sausgleich) 

AdL  Alterssicherung der Landwirte 

AG  Aktiengesellschaft  

AK   Arbeitskraft; Familien-AK (FAK) = Familien-Vollarbeitskraft 

AKP   Afrika, Karibik, Pazifik 

AMG  Gesetz über den Verkehr mit Arzneimitteln (Arzneimittelgesetz) 

AMI  Agrarmarkt Informations-Gesellschaft mbH 

AMIS  Agricultural Market Information System (Agrarmarktinformationssystem) 

AMP  Auslandsmesseprogramm  

AMK  Agrarministerkonferenz 

ASEAN    Association of Southeast Asian Nations (Verband Südostasiatischer Nationen) 

AU  Afrikanische Union  

AUM  Agrarumweltmaßnahmen 

AUKM  Agrarumwelt- und Klimamaßnahmen 

AwSV   Verordnung über Anlagen zum Umgang mit wassergefährdenden Stoffen  

AWZ  Ausschließliche Wirtschaftszone 

BAföG   Bundesausbildungsförderungsgesetz 

BBiG  Berufsbildungsgesetz 

BBSR  Bundesinstitut für Bau-, Stadt- und Raumforschung 

BewG  Bewertungsgesetz 

BfR  Bundesinstitut für Risikobewertung 

BIP  Bruttoinlandsprodukt 

BKP  Bilaterale Kooperationsprogramm 
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BLE   Bundesanstalt für Landwirtschaft und Ernährung 

BMEL   Bundesministerium für Ernährung und Landwirtschaft  

BMUB  Bundesministerium für Umwelt, Naturschutz, Bau und Reaktorsicherheit 

BMVI  Bundesministerium für Verkehr und digitale Infrastruktur 

BMZ  Bundesministerium für wirtschaftliche Zusammenarbeit und Entwicklung 

BÖLN  Bundesprogramm Ökologischer Landbau und andere Formen nachhaltiger Landwirtschaft 

BSA  Bundessortenamt  

BTF  Bilateraler Treuhandfonds 

BULE  Bundesprogramm Ländliche Entwicklung 

BVVG   Bodenverwertungs- und -verwaltungs GmbH 

BZE  Bodenzustandserhebung  

bzw.  beziehungsweise 

ca.  circa 

CAADP  Comprehensive Africa Agriculture Development Programme (Landwirtschaftliches Ent-
wicklungsprogramm der Afrikanischen Union) 

CBD   Convention on Biological Diversity (Übereinkommen über die Biologische Vielfalt) 

CFS  Committe on World Food Security (Ausschuss für Welternährungssicherung) 

CO2   Kohlendioxid 

DAFA  Deutsche Agrarforschungsallianz 

DART   Deutsche Antibiotika Resistenzstrategie 

DAS  Deutsche Anpassungsstrategie an den Klimawandel 

dgl.  dergleichen 

d. h.  das heißt 

DIP  Deutsche Innovationspartnerschaft Agrar 

DNA  Desoxyribonukleinsäure 

dt  Dezitonne (= 100 kg) 

EALG   Gesetz über die Entschädigung nach dem Gesetz zur Regelung offener Vermögensfragen 

und über staatliche Ausgleichsleistungen für Enteignungen auf besatzungsrechtlicher oder 

besatzungshoheitlicher Grundlage (Entschädigungs- und Ausgleichsleistungsgesetz) 

EEG   Gesetz für den Ausbau erneuerbarer Energien (Erneuerbare-Energien-Gesetz) 

EEWärmG  Gesetz zur Förderung Erneuerbarer Energien im Wärmebereich (Erneuerbare-Energien-

Wärmegesetz) 

EFF   Europäischer Fischereifonds 

EFRE  Europäischer Fonds für regionale Entwicklung 

EG  Europäische Gemeinschaft 

EGFL   Europäischer Garantiefonds für die Landwirtschaft 

EIP AGRI  Europäische Innovationspartnerschaft Landwirtschaftliche Produktivität und Nachhaltig-
keit 

EKF  Energie- und Klimafonds 

ELER   Europäischer Landwirtschaftsfonds für die Entwicklung des ländlichen Raums 

EMFF  Europäischer Meeres- und Fischereifonds 

EU  Europäische Union 

EUROSTAT   Statistisches Amt der Europäischen Gemeinschaften 

EP  Europäische Parlament 

EPLR  Entwicklungsplan für den ländlichen Raum 

ESI-Fonds   Europäischer Struktur- und Investitionsfonds 
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ESF  Europäischer Sozialfonds 

e.V.   Eingetragener Verein 

EWG  Europäische Wirtschaftsgemeinschaft 

ExWoSt  Experimentellen Wohnungs- und Städtebau ( 

FAO   Food and Agriculture Organization of the United Nations (Ernährungs- und Landwirt-
schafts-Organisation der Vereinten Nationen) 

FdlN  Fläche der landwirtschaftlichen Nutzung 

FLEGT   Forest Law Enforcement,Governance and Trade (Rechtsdurchsetzung, Politikgestaltung 
und Handel im Forstsektor) 

FLI   Friedrich-Loeffler-Institut, Bundesforschungsinstitut für Tiergesundheit 

FNR  Fachagentur Nachwachsende Rohstoffe e.V. 

ForUmV   Verordnung über Erhebungen zum forstlichen Umweltmonitoring  

FWF  Food Wastage Footprint 

FWJ   Forstwirtschaftsjahr (1. Oktober bis 30. September) 

G7/8/20  Gruppe der Sieben/Acht/Zwanzig 

GAK  Gemeinschaftsaufgabe „Verbesserung der Agrarstruktur und des Küstenschutzes“ 

GAP   Gemeinsame Agrarpolitik  

GEOGLAM  Group on Earth Observations Global Agricultural Monitoring Initiative (Satellitenüberwa-

chung zur Kontrolle der globalen landwirtschaftlichen Produktion) 

GFFA  Global Forum for Food and Agriculture 

GFP   Gemeinsame Fischereipolitik der EU 

g.g.A.  geschützte geografische Angabe 

ggf.  gegebenenfalls 

GLÖZ  Standards zur Erhaltung landwirtschaftlicher Flächen in gutem landwirtschaftlichen und 

ökologischen Zustand 

GmbH  Gesellschaft mit beschränkter Haftung 

GmbH & Co. KG   Gesellschaft mit beschränkter Haftung & Compagnie Kommanditgesellschaft  

GMO   Gemeinsame Marktorganisation 

GPS  Global Positioning System  

GTN  Globaler Treuhandfonds für Nutzpflanzenvielfalt 

g.t.S.  garantiert traditionelle Spezialität 

g.U.  geschützte Ursprungsbezeichnung 

ha   Hektar = 10 000 m² 

HB   Holzbodenfläche 

hl   Hektoliter (= 100 l) 

HLF  Hochrangiges Forum zur Verbesserung der Funktionsweise der Lebensmittelversorgungs-
kette 

ICN2  Second International Conference on Nutrition (2. Internationale Konferenz für Ernährung 
der Vereinten Nationen) 

IFAD   International Fund for Agricultural Development (Internationaler Fonds für landwirtschaft-
liche Entwicklung) 

IMP  Integrierte Meerespolitik 

INLB  Informationsnetz Landwirtschaftlicher Buchführungen 

INSPIRE  Infrastructure for Spatial Information in Europe (Vorhaben für eine gemeinsame Geoda-
teninfrastruktur in Europa) 

IPAS  Förderinitiative „Innovative Pflanzenzüchtung im Anbausystem“ 

IPPC  International Plant Protection Convention (Internationales Pflanzenschutzübereinkommen) 
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IUU-Fischerei  illegal, unreported and unregulated (illegale, nicht gemeldete und unregulierte) Fischerei 

JGS   Jauche, Gülle und Silagesickersaft  

JKI   Julius Kühn-Institut, Bundesforschungsinstitut für Kulturpflanzen 

Kap.  Kapitel 

kg   Kilogramm 

kW  Kilowatt 

l   Liter 

LDC   Least Developed Countries (am wenigsten entwickelte Länder) 

LEADER   Liaison entre actions de développement de l'économie rurale (Verbindung zwischen Akti-
onen zur Entwicklung des ländlichen Raums) 

LF   Landwirtschaftlich genutzte Fläche 

LGR  Landwirtschaftliche Gesamtrechnung 

LSV-NOG   Gesetz zur Neuordnung der Organisation der landwirtschaftlichen Sozialversicherung 
(LSV-Neuordnungsgesetz) 

LwG    Landwirtschaftsgesetz  

m
2  

Quadratmeter 

m
3
  Kubikmeter 

max.  maximal 

Mbit/s  Megabits pro Sekunde 

MERCOSUR   Mercado Común del Sur (Gemeinsamer Markt Südamerikas) 

MFR  MehrjährigeR Finanzrahmen 

mg  Milligramm 

Mio.   Million 

MOE-Länder  Mittel- und osteuropäische Länder 

Mrd.   Milliarde 

MRI   Max Rubner-Institut, Bundesforschungsinstitut für Ernährung und Lebensmittel 

MSRL  Meeresstrategie-Rahmenrichtlinie 

nAK   Nicht entlohnte Arbeitskräfte 

NAP   Nationaler Aktionsplan zur nachhaltigen Anwendung von Pflanzenschutzmitteln 

Non-food   Agrarrohstoffe für die gewerbliche Wirtschaft 

Nr.  Nummer 

NUS   Neue unabhängige Staaten (der ehemaligen Sowjetunion) 

OECD  Organisation for Economic Cooperation and Development (Organisation für wirtschaftli-

che Zusammenarbeit und Entwicklung) 

o. g.  oben genannt 

ÖLG  Gesetz zur Durchführung der Rechtsakte der Europäischen Union auf dem Gebiet des öko-

logischen Landbaus (Öko-Landbaugesetz) 

ÖPNV  Öffentlicher Personennahverkehr 

pm  pro memoria 

RAI-Prinzipien   Principles for Responsible Investment in Agriculture and Food Systems (Prinzipien für 

verantwortliche Investitionen in die Landwirtschaft und Nahrungsmittelsysteme) 

SCI  Supply Chain Initiative  

SO  Standardoutput  

sog.  so genannt 

SRPL  Sonderrahmenplan Küstenschutz in Folge des Klimawandels 

SVLFG  Sozialversicherung für Landwirtschaft, Forsten und Gartenbau 
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SW   Schlagwald 

t   Tonne 

THG  Treibhausgas 

TI  Johann Heinrich von Thünen-Institut, Bundesforschungsinstitut für Ländliche Räume, 
Wald und Fischerei 

TTIP  Transatlantic Trade and Investment Partnership (Transatlantische Handels- und Investiti-
onspartnerschaft) 

TWh  Terawattstunden 

u. a.  unter anderem 

USA  United States of America (Vereinigte Staaten von Amerika) 

v. a.  vor allem 

VE   Vieheinheiten 

VE  Verpflichtungsermächtigungen 

VGGT  Voluntary Guidelines on the Responsible Governance of Tenure (Freiwillige Leitlinien zur 

verantwortungsvollen Verwaltung von Boden- und Landnutzungsrechten, Fischgründen 

und Wäldern) 

VN   Vereinte Nationen 

VO   Verordnung 

WEP  Welternährungsprogramm der Vereinten Nationen (englisch UN World Food Program-

me, WFP) 

WHO  World Health Organization (Weltgesundheitsorganisation) 

WJ  Wirtschaftsjahr (1. Juli bis 30. Juni) 

WTO   World Trade Organization (Welthandelsorganisation) 

WZ  Wirtschaftszweig  

z. B.  zum Beispiel  

ZE  Zahlungsermächtigung 

z. T.  zum Teil 
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